
annn Aarrese:
aent Meredns.

procher Nr. 824.

Schriſtleitung
und Geschättsstelle

Oeigrube 9

tr. Unterhaltungsblatt
m. Heiles manen und Novellen.

Seit. lang wirtsch. u. Handelsbeſſ.

Anzeigen ar die eine
Umgebung i0
t 40 f.

gen unr am Tage vs 10 Uhr verm tegh.

mit neuesten Marktnotierungen-

Die elſaß-lothringiſchen ötimmen im Bunderat.
Durch die nunmehr erfolgte Ernennung von drei

elſaßlothringiſchen Bevollmächtigten zum Bundesrat iſt
die Zahl der Bundesratsmitglieder von 58 auf 61 ge
ſtiegen. Da ElſaßLothringen durch ſeine Bevollmäch
tigten auch in den Ausſchüſſen vertreten ſein muß, iſt

eine Anderung der Geſchäftsordnung not
wendig geworden, durch die die neuen Vertreter einer
Reihe von Ausſchüſſen zugewieſen werden.

Elſaß Lotoringen wirft im Bundesrat ſeine Stimme
mit demſelben Gewicht in die Wagſchale wie Baden oder
Heſſen, zwiſchen denen es der Größe nach ſteht. Auf
dieſe Weiſe tritt nun eine Verſchiebung in den Stimm
verhältniſſen zuungunſten Preußens ein, die beim Erlaß
des Verfaſſungsgeſetzes für ElſaßLothringen eine viel
umſtrittene Frage war. Nach der Löſung, die die
Frage im Geſeh gefunden hat, werden die elſaß
lothringiſchen Stimmen in der Regel bei allen Abſtim
mungen gezählt, gleichviel ob ſie für oder gegen die
preußiſche Meinung abgegeben werden. Nur in den
Fällen, wo Preußen dieſe Stimmen braucht, um mit
ſeiner Meinung durchzudringen, ſollen die Stimmen von
Elſaß Lothringen nicht gezählt werden. Nach dem
bisherigen Recht gab, wie eine offigibſe Korreſpondenz
ausführt, Preußen im Bundesrat den Ausſchlag, auch
wenn es nicht die Mehrheit, ſondern nur 29 Stim
men für ſich hatte, alſo wenn Stimmengleichheit
beſtand, während ein von Preußen ausgehender oder

ſtützter Vorſchlag nur abgelehnt war, wenn min

en Dagegen gebe I Den De
lothringiſchen Stimmen ka

ſämtlicher Stimmen eine Stimmengleichheit nicht mehr
elſaß

vorkommen. Die einfache Mehrheit beträgt jetzt
einunddreißig. Die Beſtimmungen des Geſetzes
über die Nichtzählung der elſaß lothringiſchen Stimmen
wird nun allein in den Fällen in die Erſcheinung treten,
wenn Preußen für ſeine Meinung nicht mehr
als 31 Stimmen einſchließlich der elſaß
lothringiſchen aufzubringen vermag. Jn
dieſen Fällen wäre Preußen auch nach dem bisherigen
Recht mit nur 28 Stimmen oöhne die elſaß lothringi
ſchen unterlegen. Schon wenn die Stimmen
32 29 ſtehen, iſt es für das Abſtimmungsverhältnis
unerheblich, ob die elſaß lothringiſchen Stimmen für
oder gegen Preußen abgegeben werden. Denn wenn ſie
ſich in dieſem Falle mit Preußen in der Majorität be
finden, ſo würde nach ihrem Abzug Stimmengleichheit
en alſo Preußen ohnedies den Ausſchlag
geben.

Jnnerhalb der Ausſchüſſe führt ElſaßLothringen
wie jeder Bundesſtaat ſeine Stimme. Die Stimme
wird ohne Rückſicht darauf gezählt, ob die preußiſche
Meinung nur mit ihrer Hilfe durchdringen kann
oder nicht.

Der Geiſtliche als Wahlagitator.
Bemerkenswerte Ausführungen fügte der Kreis aus

ſchuß des Kreiſes Düren einer Entſcheidung über
einen Wahlproteſt an. Gegen das Ergebnis der Ergän
zungswahlen zum Gemeinderat der zweiten Abteilung in
der Ortſchaft Langerwehe erhoben mehrere Wähler wegen
unzuläſſiger Wahlbeeinfluſſung durch den Ortspfarrer
KallenEinſpruchim Verwaltungsſtreitverfahren.
In der Entſcheidung des Kreisausſchuſſes heißt es nach
der „Köln. Ztg. u. a.

Zeugeneidlich ſei einwandfreifeſtgeſtellt, daß der Pfarrer
Kallen nicht nur außerhalb, ſondern auch im Wahllokal
ſelbſt lebhaft für einen (der ſpäter gewählten) Herren
agitiert habe indem er erklärte, ein anderer (dem Pfarrer
nicht genehmer) Kandidat wolle nicht gewählt
werden. Dieſer „andere“ aber hat unter Eid aus
geſagt, er habe dem Pfarrer gegenüber geäußert, er werde,

wenn das Vertrauen der Mitbürger ihn in den Gemeinde
rat berieſe, die Wahl annehmen. Gegenteiliges habe
der Pfarrer aus dem betreffenden Geſpräch nicht ent
nehmen können. Nach dieſer Ausſage ſtelle ſich das Vor
gehen des Pfarrers Kallen direkt als eine un zuläfßſige
Wahlbeeinfluſſung dar.

nun bei Abgabe

Der Kreisausſchuß kam gleichwohl zu einer Abweiſung
des Einſpruches, weil eine unzuläſſige Wahlbeeinfluſſung
nicht ſtets und unbedingt eine Ungültigkeit der vollzogenen
Wahlen zur Folge habe hierzu ſei der Nachweis erforder
lich, daß das Ergebnis der Wahl ein anderes geweſen
wäre, wenn die Beeinfluſſung nicht ſtattgefunden hätte.
Dieſer Beweis ſei nicht erbracht. Am Schluß des Urteils
heißt es:

War ſomit dem klägeriſchen Antrag nicht ſtattzugeben,
ſo müſſe das Gericht doch andererſeits das Verhalten
des Pfarrers Kallen, namentlich die Art und Weiſe, wie
er in die Agitation eingegriffen, als unvereinbar
mit der Stellung eines Seelſorgers bezeich
nen, dieſes um ſo mehr, als auch das Oberhaupt der
katholiſchen Kirche Pius T ſich dahin ausgeſprochen
habe, daß der Klerus von ſeinen Bürgerrechten Gebrauch
machen und nach ſeinem Gewiſſen ſtimmen, nicht aber
in den Wahlkampf ſelbſt eingreifen ſoll, da er hierdurch
die Achtung und Zuneigung, deren er zur erſprießlichen

Erfüllung ſeines Berufes bedürfe, verlöre.
Die „Köln. Volksztg.“, als Organ der herrſchenden

Schwarz Blauen, ſagt patzig. „Was mit der Stellung
eines Seelſorgers vereinbar iſt, darüber hat nicht der
Kreisausſchuß zu Düren zu entſcheiden, ſondern ganß
andere Jnſtanzen.

Sozialdemokratie und auswärtige Polltil.

Wunſch bleiben.

Auch

88. Jahrg.
r

Richter betitelt, weil dieſer es gewagt hatte, den ſozial
demokratiſchen Führer Jean Baptiſt v. Schweitzer in
der „Freiſ. Ztg. am 28. Mat 1905 unter ausdrücklicher
Beruſung auſ Bebel als einen politiſchen Lumpen zu
bezeichnen. Damals iſt dieſem Mehring, der einige Zeit
darauf von Bebel ſelbſt als pſychologiſches Rätſel tituliert
wurde, kräftig auf die Finger geklopft worden. Die ge
ſamte anſtändige Preſſe hat jene Anpöbelung als eine
Roheit ſondexgleichen zurückgewieſen. Aber auch ſachlich
war Eugen Richter durchaus im Recht. Er hatte damals
erzählt, daß Herr v. Schweitzer die Mittel zur Gründung

und Unterhaltung ſeines „Sozialdemokrat“ aus dem
Reptilienfonds von der Regierung bekommen habe,
daß er mit Bismarck in Verbindung ſtand, daß er dieſem
1867 zu einem Reichstagsmandat verholfen habe, und
zwar in der Stichwahl gegen Forckenbeck, daß ferner die
Polizei damals der Sozialdemokratie im Kampf gegen
die Fortſchrittspartei Vorſchub geleiſtet habe, was ſich
beſonders bei der Tölke Verſammlung im Berliner
Konzerthauſe vom 7. November 1869, in der Virchow
ſeinen Abrüſtungsantrag verteidigen wollte, gezeigt habe.
Jetzt beſtätigt Bebel in dem zweiten Bande ſeiner Er
innerungen „Aus meinem Leben“, alle dieſe Be
hauptungen Eugen Richters und fügt noch hinzu, „daß
der Führer der Konſervativen, Herr v. Kuſſerow,
Schweitzer für ſeine Wahl 400 Talereingehändigt
hat, ſowie daß dieſer „den Konſervativen Zuſicherungen
für ſein Wohlverhalten im Reichstag gegeben hat

Bebel ſchreibt ferner
„Schweitzer war ein Lebemann erſten Ranges der

namentlich auch häufig bei Kroll und in den Berliner
Nach tlokalen mit der Demimonde verkehrte, womit
er wahrſcheinlich die Treue gegen ſeine langzährigeBraut betätigte, die man ihm als Tugend nachrü mfe.

veranſtaltete er zeitweilig Champagnergelage mit ſeinen intimſten Anhängern. Schweiter

gehörte zu den Naturen, die ſtets mindeſtens doppelt e
viel Geld verbrauchen, als ſie einnehmen; deren Parole
iſt: die Bedürfniſſe haben ſich nicht nach den Einnahmen
ſondern die Einnahmen haben ſich nach den Bedürf
niſſen zu richten, was bedingt, daß ſie dann Frupellos
das Geld nehmen, wo ſie es finden. Hatte Schweitzer
1862 2600 Gulden aus der Schützenfeſtkaſſe entnommen,
ſo unkerſchlug er ſpäter, als er Präſident des Alsdeutſchen Arbeitervereins war und als ſolcher über de

Kaſſengelder verfügte, von ſchecht gelohnten Arbeitern
geſammelte Groſchen, um ſeine Gelüſte zu befriedigen.
Es handelte ſich hier nicht um große Summen, aber das
lag nicht an Schweitzer, ſondern an dem mageren Jn-
halt der Kaſſe. Wer dergleichen fähig iſt, von dem ſoll
man nicht behaupten, daß er unfähig geweſen ſei, ſich
politiſch zu verkgufen, was doch das eingige halbwegs
lukrative Geſchäft für ihn ſein konnte.

Bebel weiſt auch darauf hin, daß, während die ganze
Oppoſttionspreſſe in den ſechziger Jahren gegen den
Reptilienfonds ankämpfte, der Sozialdemokrat des
Herrn v. Schweitzer dieſen Korruptionsfonds niemals
erwähnte. Bebel beſtätigt auch das Zuſammenarbeiten
von Polizei und Sozialdemokratie in der u
Tölke Verſammlung im Berliner Konzerthaus

ren eEine Verhandlung wurde unmöglich gemacht du.die Laſſagleaner, die maſſenhaft erſ ſener r m
den Vorſitz in der Verſammlung beanſpruchten. Als
nun ein e Tumult ausbrach, ſchloß der Abg.
LöweCalbe die Verſammlung Darauf eröffnete Tölke
ſofort dieſelbe aufs nene. Er hatte in der Vorausſicht
daß die et chrittliche Verſammlung geſprengt werde
eine zweite Verſammlung in dasſelbe Lokal polizeilich
angemeldet, und die Polizei hatte dieſe gleichzeitige
doppelte Anmeldung zu einer Verſammlung in ein
und dasſelbe Lokal angenommen. Wider alle bis
herige Gepflogenheit waren auch die Verſammlungen
poliszeilich nicht überwacht. Tölke präſidierte, Schweiher

rſprach.
Alles, was Bebel hier über Schweitzer ſchreibt, deckt ſich

genau mit dem, was Eugen Richter vor ſechs Jahren in
der „Freiſ. Ztg. behauptet hatte. Wird Mehring es

wagen, auch den alten Bebel als Strolch zu beſchimpfen
Eugen Richter hatte es damals für unter ſeiner Würde
gehalten, auf die Anpöbelung Mehrings zu antworten
Nachträglich wird ihm, wenn auch indirekt und nicht
gewollt, von Bebel eine glänzende Rechtfertigung zuteil.

„Ein Strolch noch im Sterben“
hatte der Dr. Franz Mehring ſeinen berüchtigten An
griff in der „Leipz. Volksztg. gegen den kranken Eugen

Aet ſtaltennſch-türhiſche Krieg.
Die Nachrichten aus Konſtantinopel lauten heute außer

ordentlich friedlich. Ein Zirkular des Juſtiz miniſteriums



an die Juſtizbehörden enthält genaue Anweiſungen über
die Behandlung der Italiener auf Grund des Völkerrechts.
Die Jnſtruktionen gelten bis zum Friedensſchluß. Jnfolge
einer Anfrage der Kataſterverwaltung hat der Miniſterrat
beſchloſſen, daß während der Dauer des Abbruchs der
Beziehungen Jtaliener Jmmobilien nicht erwerben dürfen.

Der Sultan hat den Blättern zufolge Jmann Jahia für
ſein Angebot, 100000 Mann für den heiligen Krieg
gegen Italien ſtellen zu wollen, ſeine Befriedigung aus
ſprechen laſſen. Auch der Großweſir antwortete dankend,
fügte aber hinzu, vorläufig ſei die angebotene Hilfe un
nötig.

Nachrichten aus Zripolis.
Uber die Beſezung von Tripolis am

5. Oktober berichtet die „Tribung“ noch eine Reihe von
Einzelheiten Danach wurden während der Ausſchiffung
der Matroſen, die vom Bombardement der italieniſchen
Schiffe begleitet und bei Sonnenuntergang beendet war,
längs der Küſte weiße Fahnen gehißt. Die Araberhäupt
linge kamen zu den italieniſchen Offizieren und baten um
Gnade Haſſun Paſcha der Bürgermeiſter von Tripolis,
ein Abkömmling der Caramanli, übergab die Stadt dem
Kommandanten Cagni; der Vizewali übergab im Beiſein
von angeſehenen Perſönlichkeiten die Bureaus der Re
gierung. Die Zahl der auf Aufforderung des Schiffs
kommandanten gegen Entſchädigung von 2 Megidie ab
gelieferten Gewehre betrug in einigen Stunden mehr als
zweitauſend. Das Blatt meldet weiter Die Araber
ſind erfreut über die Beſetzung. Den Jta
lienern, denen ſie begegnen, wünſchen ſie, die Hand zu
küſſen und ſagen Die Italiener ſind gut und tapfer.
Die Zahl der bei der Beſchießung in der inneren Stadt
Getöteten beziffert man auf neun. Die Türken hatten in
der Feſtung viele Verluſte dann flohen ſie erſchreckt ins
Innere des Landes Die Araber ſind, ſo heißt es dann
weiter, dankbar dafür, daß keine Moſchee beſchädigt

worden iſt. Während der Nacht beleuchteten die Schiffe
mit Scheinwerfern die Stadt und beſchoſſen mit Granaten
den Wüſtenrand, um die Stadt zu ſchützen Gruppen
von Räubern bedrohen die Stadt, nähern ſich aber micht
den vorgeſchobenen Poſten. 25 Türken, die 21 Maſchinen
gewehre bewachten, wurden gefangen und die Maſchinen

gewehre von den Jtalienern weggenommen.

Aus Maltaberichtet das „Reuterſche Bureau Es iſt beſchloſſen

worden, dem italieniſchen Torpedobootszerſtörer „Borea
der hier eingetroffen iſt, keinen Proviant zu verabfolgen.

Unter den Muſelmanen, die hier auf dem Wege nach
Jalien an Bord eines italieniſchen Dampfers ange
kommen ſind, befinden ſich der Sekretär des türkiſchen
Gouverneurs von Tripolis alle Regierungsbeamten und
die Mannſchaft eines türkiſchen Torpedobootszerſtörers,
der ſich in der vergangenen Woche vor Tripolis ergeben

hat. Der Transport wird von dem Torpedoboots
zerſtörer „Borea“ begleitet. Wie dem „Reuterſchen
Bureau aus Malta mitgeteilt wird, iſt der frühere
r von Tripolis Haſſun Paſcha von den
Jtalkenern zum Vizegouverneur von Tripolis ernannt
worden.

Der Scheik der Senuſſi, eines weitverbreiteten
mohammedaniſchen Ordens, der im Hinterland von
Tripolis reſtdiert, ſoll nach der „Jent Gazetta“ den

Jtaltenern den heiligen Krieg erklärt haben. Das iſt
wohl mehr der Wunſch der Türken als den Tatſachen
entſprechend.

Die Verteilung des Hinterlandes.
Die „Polit. Korr. erhält die ſehr intereſſante Mit

teilung, daß die italieniſche Regierung in
Paris zugeſichert habe, ſie werde die Grenz
linie von Tripolis, ſo wie ſie im fran
zöſiſch- engliſchen Vertrag von 1899 feſt
geſtellt worden iſt, reſpektieren. In dieſem

Vertrage hatten Frankreich und England, ohne den
Sultan und die Pforte zu fragen, unter das ganze
kürkiſcher Oberhoheit ſtehende Hinterland von Tripolis

unter ſich aufgeteilt. Für die Franzoſen handelt es
ſich dabei, wie die Frankf. Ztg. ſchreibt, vor allem

m Abeſti und Borku, die ſie zeitweiſe militärisch
beſetzt und dann wieder aufgegeben hatten. Jn den

letzten Monaten regte ſich die franzöſiſche Preſſe etwas
auf, weil die junge Türkei von dem guten Recht, das die

alte ſolange bernachläſſigt hatte, Gebrauch machte und
endlich ihrerſeits Truppenkommandos in die genannten

Gebiete legte. Wenn die Meldung der „Pol. Korr.
korrekt iſt, beſtätigt ſie die Vermutung, daß ſich Jtalien

in Paris und London für die frühere Ermunterung
Tripolis zu nehmen, durch die Uberlaſſung des von
r und England ſchon verteilten türkiſchen Hinter
andes erkenntlich gegen werde.

Eine Geeſchlacht
Montag nacht lief in Rom das Gerücht um, daß ein

Kampf zwiſchen italieniſchen Schiffen und türkiſchen
Torpedobooten, die auf der Fahrt nach dem Roten Meer
begriffen geweſen ſeien, ſtattgefunden habe. Dies
Gerücht wird von der „Vita“ und dem Meſſagero
Unter Vorbehalt wiedergegeben. Eine amtliche Beſtäti
gung dieſes Gerüchtes lag bis Dienstag mittag nicht vor.

Getreide keine Konterbande.
Die Pforte hat beſchloſſen, die Durchfuhr neukraler

Getreidedampfer durch die Meerengen zu geſtatten, falls

die Dampfer nicht nach italieniſchen Kriegshäfen beſtimmt
ſind. Die Pforte wird auf Grund der Londoner
Konvention, der die Türkei nicht beigetreten
iſt, eine Verordnung betreffs Kriegskonterbande mit ge
wiſſen Anderungen erlaſſen. In Konſtantinopel iſt ein
Priſengericht eingeſetzt worden.

Jn Odeſſa erneuerten am Montag nachmittag die
Banken den Diskont der Exportgetreidekonnoſſemente
unter der Verpflichtung der Verſicherung gegen Kriegs
gefahr. Die Aufhebung des Diskonts hatte ſeit Sonn
abend die Getreideverladung vollſtändig lahmgelegt. Die
Diskonterneuerung wird zurückgeführt auf ein Telegramm
des ruſſiſchen Botſchafters in Konſtantinopel Tſcharykow,
nach dem der Boſporus für neutrale Getreideſchiffe nach
neutralen Häfen offen ſtehe

Eine Verleumdung Deutſchlands.
Die „Köln. Ztg. bringt folgendes Berliner Telegramm:

Einige Blätter behaupten, die Türkei habe den Wunſch
geäußert, für Tripolis Entſchädigungen in Perſien zu
erhalten. Wo ein ſolcher Wunſch zur Sprache gekommen
ſein ſoll, wird nicht geſagt. Hier iſt jedenfalls nichts
davon bekannt. Man kann auch nicht einſehen, wie
Perſien dazu kommen ſollte, als Entſchädigung für Tri
polis zu dienen. Wie das Gerücht entſtehen konnte,
wird aber erklärlich, wenn man lieſt, daßin ruſſiſchen
Blättern verbreitet wird, Deutſchland habe die Türkei
auf dieſes Kompenſationsobjekt hingewieſen. Es iſt klar,
daß dieſe Behauptung erfunden worden iſt, um Deutſch
land zu verdächtigen.

Aus Nom
wird noch vom Dienstag gemeldet Das Expe
ditienskorpsfür Tripolis unter General Caneva
umfaßt 35000 Mann. Man hält dieſe Heeresſtärke vor
läufig für genügend. Die Kriegskoſten belaufen ſich
bereits auf mehrere Millionen täglich.

Wie die Agenzig Stefani mitteilt, hat der erſte
Teil des Sxrpedittonskorps, der ſich aus Jn
fanterie, Artillerie und einer Kompagnie Genieſoldaten
sitſammenſetzt, Neapel in der Nacht vom 5. zum 6. d. M.
verlaſſen und iſt am 10. d. in Merſetosruk gelandet, um
dieſen Hafen in Verteidigungszuſtand zu ſetzen und hier
eine Beſatzung zurückzukaſſen. Die Landungstruppen
e an Bord gegangen, alſo außer Aktion ge

ieben.
Der „Meſſaggero“ weiſt anf die Bedeutung der

militäriſchen Beſetzung von Merſetobruk hin, der
der wichtigſte Hafenplatz von Tripolis ſei.

„Giornale d'gtalig“ meldet aus Tripolis: Zu
Ehren des erſten italieniſchen Gouverneurs
veranſtalteten Die italieniſchen Offiziere in den mit
Fahnen und Bildern des Hönigspaares geſchmückten
Räumen des Konak einen Empfang, wo auch die
fremden Konſulen erſchienen. Der ſrühere Bürger
nreiſter, jetzige Vizegouverneur Haſſun Carmanli, hielt
eine Anſprache, in der er Italien begrüßte, deſſen Freund
er ſtets geweſen ſei. Der Empfang verlief ſehr angeregt.
S Jn Tripolis ſind wieder norn
treten. Militärmuſik ſpielt abends im großen Garken
bei der türkiſchen Kaſerne. Die Stimmung der Araber
iſt den Jtalienern günſtig.

Die Lage in Portugal
ſcheint durchaus keine der Republik ſo günſtige zu ſein,
wie ſie in den offiziöſen Depeſchen geſchildert wird. Die
e e m beſtreitet zwar, Zenſur zu üben, aber ſie tut
es doch in ausgedehntem Maße und läßt nur Depeſchen
nach dem Ausland durch, die von ihr und ihren Organen
redigiert ſind oder ſonſt günſtig für die Republik lauten.
Der Korreſpondent der „Köln. Ztg. gibt ſeine Nach
richten nicht mehr in Liſſabon auf, ſondern in der Por
tugal nahe gelegenen ſpaniſchen Stadt Badajosz, weil ſeine
Liſſaboner Depeſchen zenſiert wurden. Badajo iſt für
Nachrichten aus dem Gebiet, in das die Monarchiſten be
waffnet einbrachen, in gelegen, zumal da Südſpanien
mit Duldung der ſpaniſchen Regierung zu einem Haupt
ſammelpla er hin und Munitionsdepot der portu
gieſiſchen Monarchiſten geworden iſt.

euerdings telegraphierte der Liſſaboner Vertreter
der „Kölniſchen Zeikung“ aus Badajoz vom 9. Oktober
Nach en zuverläſſigen en e ten hat ein Gefecht
mit den Monarchiſten zwiſchen Noimenta und Caſares
ſtattgefunden. Die Regierung erhielt die Mitteilung, da
r Kriegsmaterial auf dem Kampfplatz zurück
lieb. Hieſige konſervative d de glauben feſt

an den Sieg Paiva Conceiros, deſſen Hauptmacht
noch nicht eingefallen r Beim Kampfe gab es Tote
und Verwundete. Die timmung in Liſſabon
iſt ungemütlich ſchwiül. Die Carbonarios be
wachen die Kaſernen ſowie die auswärtigen Konſulate,
um zu verhindern, daß verfolgte Monarchiſten dortSchutz Arie Der Mob machte ſich unangenehm bemerk
bar. Als die e en aus dem Norden kamen, wur
den ſie von dem Pöbel gezwungen, die republikaniſche
Fahne zu küſſen, Widerſtrebende würden mißhandelt.

Damit vergleiche man, was S logien a u s ihnbon gemeldet wird Nach hier eingelaufenen Nachrichten

n r in allen Zeilen des Nordens Ruhe.
ur ne Monarchiſten ſeien im Diſtrikt Braganza

zurückgeblieben
Dazu meldet die „Agence Havas“ aus Oporto: Amt

liche Kreiſe berichten, die Monarchiſten hätten Cazares
aufgegeben und ſeien nach Pinheiro Velho, das nordweſt
lich von Vinhaes eine Sir Meile von der Grenze ent
fernt liegt, l ine Abteilung der Regierungs
kruppen verfolge die Monarchiſten.

Irgend etwas muß ſicher faul ſein an dieſen vffiziöſen
Mitteilungen, auch ſtimmt nicht alles in portugieſiſchen
Regierungskreiſen, wie daraus o allein hervorgeht,
daß der bisherige Chef der Liſſaboner Polizei, Oberſt
Albert Silveira, an Stelle Pimenta Caſtros, der vom
e iſt, zum Kriegsminiſter ernannt woren iſt.

Politische Abersicht.
Zur Jrage der Kongokompenſalionen ſchreibt der

Figaro Viele Leute ſchreien bei uns über Demuütigung,

ake Zuſtande einge

weil die Regierung ſich rüſtet, einen Teil des Kongo an
Deutſchland abzutreten. Dieſe Abtretung iſt gewi ſehr
unangenehm, aber wir wußten es, und wir hatten ſie im
Prinzip bereits ſeit Juli angenommen. Am erſten Tage,
an dem wir in Verhandlungen zu Zweien kraten, mußten
wir wiſſen, um was es ſich handelt, um die Freiheit des
Handelns für en de in Marokto gegen überlaſſung
von Gebietsteilen des Kongo an Deutſchland. Jetzt iſt
es zu ſpät, darauf noch einzugehen, auch können wir
nicht mehr über das Prinzip der Kompen
ſativnen diskutieren, ſondern nur noch
über ihren Umfang. Mit gutem Willen und Ge
duld kann man zu einer für beide Länder annehmbaren
Löſung gelangen. „Petit ſchreibt: Der aufMarokko bezügliche Teil des Abkommens zwiſchen rank
reich und Deutſchland wird i mit den Unterſchriften
der Verhandelnden, ſondern bloß mit Tr Anfangsbuch
ſtaben S werden. Beide Teile derVerhandlungen,über Marokko und den Kongo, Der let nach dem War ſche

Deutſchlands erſt in einer und derſelben rkunde unter
chrieben werden. Das ſind doch nur Außerlichkeiten.
er franzöſiſche Kolonieminiſter ebrun,der in der Eröffnungsſitzung des Kon greſſes für

M ſener Er eſſen ſt afrika den Vorſitz führte, prüfte
in ſeiner Eröffnungsrede den kolonialen den man
ge enwärtig in Frankreich bemerke, und ließ ſich, wie dieVoſſ. Ake berichtet, folgenden Satz entſchlüpfen: „Dank
bieſem kolonialen Geiſte, den man en in Frankreich
nicht bemerkte, kann man heute die e entliche Meinung

e an den kolonialen Beſitz desandes feſthalten und ihren Willen verſichert ſehen, ihn
u aufrecht zu erhalten. Nun weiß man ja Be

eid.
Marokkaner raubten eine franzöſiſche

Kriegskaſſfe. Aus Meranga in Oſtmarokkowird gemeldet, daß marokkaniſche Räuber dem Jnten
danturoffizier dieſes Militärpoſtens nächtlicherweile die
Beſatzungskaſſe mit 75 000 Francs tun haben und
mit ihrer Beute über den Grenzfluß Muluja entkommen
ſind. Es ſei d bedauerlich, ſo bemerkt man dazu fran
öſiſcherſeits, daß den franzöſiſchen Truppen die Uberwen des Muluja noch immer verboten ſei, wodurch

die Räuber bei ihren verbrecheriſchen Unternehmungen

gegen die franzöſtſchen Poſten leichtes Spiel hätten.
Aha! Vielleicht kam dieſer Diebſtahl den Franzoſen ganz
elegen.

Die Verluſte der Spanier in dem Kampfe
gegen die Rifkabylen am 7. Oktober betrugen,
nach amtlichen Angaben aus Melilla, 386 Tote und 109
Verwundete

Heſterreich-Ungarn. Der ungariſche Miniſter
präſident Graf Khuen Hedervary, der ſeit
längerer Zeit auf beiden Augen am grauen Star
leidet verlängert wegen plötzlicher bedeutender Ver
ſchlimmerung des Leidens ſeinen Aufenthalt in Lovrang,.
Der Miniſterpräſident iſt, wie man der „Tägl. Rund
ſchau* meldet, ſchon derart erblindet, daß er ſelbſt aus
nächſter Nähe niemanden mehr erkennt. Die Arzte
raten dringend zur Operation. In ſolchem Falle aber
müßte Graf Khüen wenigſtens für einige Zeit zurück
nen Ende dieſer Woche wird die Entſcheidung darüber
allen
fall in Kleinaſten wird gemeldet Der
Obenland der Firma Philipp Holzmann Co der
Anfang dieſes Monats wegen Verwundung eines tür
kiſchen Beamten verhaftet wurde, iſt auf die energiſchen
Vorſtellungen der deutſchen Behörden am Dienstag
freigelaſſen worden. Wie die „Neue Freie Preſſe
aus Kaneg meldet, iſt die kretiſche Nationgalver-
ſammlung Montag früh im Namen des Königs
von Griechenland ersffnet worden. Die Abgeord
neten riefen; Es lebe die Vereinigung mit Griechenland

Aegypten. Der ägyptiſche Prinz Omar Paſcha
Tuſſſun zeichnete 190000 Mark für das türkiſche
Heer Mehrere arabiſche Zeitungen veröffentlichen eine
Liſte von 60 italieniſchen Kauſleuten, Unternehmern
und Apothekern, die von den Eingeborenen boykottiert
werden ſollen. Das Nationaliſtenblatt MiſrelFatat
wurde von der ägyptiſchen Regierung ſuspendiert, weil
es die Stellung der ägyptiſchen Regierung zum tärkiſchen
Krieg ſcharf angegriffen hat.

rſien. Die „Petersburger Telegraphen- Agentur“
ſetzt in dem Beſtreben, der perſiſchen Regierung t
ſchaden, folgende Nachricht in die Welt: Der Befehls
haber einer Abteilung von Anhängern des früberen
Schahs, Raſchid Niſam, ſchlug die Regierungstruppen
in Taſudſcha in die Flucht. Der Kommandeur der
letzteren wurde verwundet. Jn Salmas, wohin Raſchid
marſchiert iſt. herrſcht große Niedergeſchlagenheit.

Engliſchndien. Die indiſchen Revolutionäre
rühren ſich wieder. Ein wohlüberlegter Anſchlag
wurde Sonntag nacht in der Nähe von Saidpur auf den
Schnellzug von Darjeeling gemacht, in dem ſich viele
Europäer, darunter verſchiedene hohe Polizeibeamte,
befanden, die nun nach den Feiertagen nach Kalkutta
zurückkehrten. Die Schienen waren in einer Länge vonacht Fuß aufgeriſſen und entfernt worden. Gliclicher
weiſe fuhr dem Schnellzuge ein Güterzug vorauf; dieſer
entgleiſte und wurde vollſtändig zertrümmert. Das
Perſonal auf der Lokomotive wurde ernſtlich verletzt.
Die Polizei ſchreibt dieſen Anſchlag den Anarchiſten zu,
die bereits dreißig ſolcher Anſchläge auf die Züge der
oſtbeitgaliſchen Eiſenbahn verübt haben.

Japan. Das Marineminiſter um beabſichtigt,
in der nächſten Seſſion von dem Parlament einen
außerordentlichen Kredit von 400 Millionen Hen, der
ſich r Jahre verteilen ſoll zur Vergrößerung
des Flottenbeſtandes zu verlangen. Die Meldung
wird in der Preſſe lebhaft beſprochen.

China. Auf dem Beſitztum einer ruſſiſchen Geſell
e in Hankau ſind eine Werkſtatt u Herſtellung von

omben, große Mengen falſcher Dollarnoten und chine
ſiſche rebolutionäre Flugſchriften gefunden worden. Der
unbekannte, von den Rebolutionären zum Gouverneur

ewählte Verfaſſer fordert die Bevölkerung darin auf,ſogleich die Republik zu erklären, dabei aber die Fremden

und ihren Handel nicht zu ſchädigen, wofern ſie ſich nicht
zit Verteidigern der herrſchenden Dynaſtie aufwürfen.Jn der entdeckten Bombenwerkſtatt Hine ſiſcher Revolu

kionäre wurde auch eine Karke für einen auf die Stadt
Ultſchanfn geplanten Uberfall aufgefunden Seit dem
Beginn der Unruhen in Szetchuan und in der
e upeh ſind gegen 300 Mann deſertiert

in aßnahmen gegen die Beeinfluſſung des Mille



tärs durch Revolutionäre ergriffen worden. Der Ge
neralgouverneur der en von an der TſchaoErhhſün iſt in Charbin eingetroffen und auf dem Bahn

hof von den ruſſiſchen Behörden empfangen worden.
Tſchav Erhhſün wird nach Wladiwoſtok weiterreiſen, um
dork mit dem Generalgouverneur des Amurgebiets Gon
datti zuſammenzutreffen

Rorvamerika. Präſident Taft erklärte in einer
zu Bellingham(Waſhington) gehaltenen Anſprache über

en Panamakanal, er hoffe, daß das erſte Schiff den
Kanal am I. Juli 1913 paſſieren könne. Nach einem
Telegramm aus Managug hat der Kongreß von

dcaraggug die von amerikaniſchen Bankiers ange
botene Anleihe von 15 Millionen Dollars notifigiert.
Die Anleihe ſoll zur Fundierung der inneren und
äußeren Schuld und zum Bau von Eiſenbahnen dienen.

Aus gelegentlichen Zuſammenſtößen zwiſchen den
Anhängern des mexikaniſchen Rebellenführers
Zapata und den Bundestruppen geht hervor, daß der

rieden noch nicht geſichert iſt. Nach Berichten der
er Regierung haben Bundestruppen inStärke von 300 Mann, die den Ort Axochiapam in der
Nähe von Jonacatepec verteidigen vorgeſtern 1500 An
äuger Zapatas nach einem Kampf, der die ganze Nacht
auerte, zurückgeworfen. Auf beiden Seiten gab es

viele Tote und Verwundete Geſtern morgen ſind bei
den Bundestruppen Verſtärkungen eingetroffen.

Deutschland.

Berlin, 11. Okt. Der Kaiſer, die Kaiſerin
und die Prinzeſſin Viktoria Luiſe trafen am Dienstag
um 12 Uhr 35 Min. nachmittags in Königsberg ein.
Der Kaiſer fuhr durch die flaggengeſchmückten Straßen
zur Kaſerne des Grenadier Regiments König Friedrich
Wilhelm I. Nr. 3, wo er im Offſizierkaſino das Frühſtück
einnahm. Um 3 Uhr 10 Min. erfolgte die Abreiſe nach
Hubertusſtock.

Der preußiſche Landwirtſchafts
miniſter) Freiherr v. Schörlemer iſt nach der Rhein
provinz abgereiſt.

Der deutſche Geſandte in Tanger.)
Frhr. v. Seckendorff, hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.
meldet, einen kurzen Erholungsurlaub nach Deutſchland
angetreten. Seine Vertretung hat der Legationsrat
Irhr. v. Rotenhan übernommen, der ſeit drei Jahren den
Poſten des Legationsſekretärs bei der Geſandtſchaft
bekleidet.

(Als Nachfolger) des für München beſtimmten
Wirkl. Geh. Rats v. Treut ler auf dem Geſandtenpoſten
in Kriſtignig iſt der bisherige Botſchaftsrat in Wien,
Graf v. Oberndorff, in Ausſicht genommen.

(Militäriſche Perſonalien.) General
leutnant Gronen, Kommandeur der 14. Diviſton, iſt
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition

geſtellt. Generalleutnant v. Schenck iſt vom Kommando
Zum Kronprinzen des Deutſchen Reichs enthoben und

cunter Belaſſung in dem Verhältnis als Generaladjutant
des Kaiſers zum Kommandeur der I4. Diviſion ernannt
worden.

Dr. Ludwig Bauer.) Die fortſchrittliche
Volkspartei hat durch den Tod des württembergiſchen
Landtagsabgeordneten Dr. Ludwig Bauer einen herben

ohanmis- Back,Johauuſsstrasse 10. I Minute vom re Russ -ir -röm. Bädor (Dampfhäder),

Verluſt erlitten. Das „Neue Stuttgarter Tageblatt“
widmet dem Dahingeſchiedenen einen warmherzigen
Nachruf, in dem ſeiner Tätigkeit auf politiſchem und
kommungalem Gebiete rühmend gedacht wird. Erinnert
wird an eine ſchöne Stelle in ſeiner Habilitationsſchrift,
die ein Zeugnis ablegt für ſeine ſoziale und wirtſchaft
liche Grundauffaſſung: „Nicht Reichtum einzelner, nicht
Macht und Anſehen des Staates, nicht Kanonen und
Schiffe, nicht Roſſe und Reiſige vermögen einem Volk
ſeine Fortdauer zu gewährleiſten. Nur die ihm ſelbſt
innewohnende Tüchtigkeit wird ſeine Bedeutung für die
zur Höherwertigkeit fortſchreitende Menſchheit be
ſtimmen. Bauer war unter den linksliberalen
Freunden der erſte, der den Zuſammen ſchluß aller
linksliberalen Gruppen programmatiſch und praktiſch
als Notwendigkeit empfand. Jn der Württembergiſchen
Kammer entwickelte er eine fruchtbare Tätigkeit als ein
ziger Arzt, beſonders auf dem Gebiete der ſozialen
Fragen, der Hygiene, der Bau und Wohnungspolitik.

Dr. Theodor Heuß, ein Freund Bauers, gedenkt
des Verſtorbenen in der „Hilfe“. Wir zitieren folgende
Sätze: „Jahrelang ſaß er auf dem Stuttgarter Rathaus
als der ſcharfe und manchmal unbequeme Anwalt einer
antikapitaliſtiſchen Wohnungspolitik, im Landtag, dem
er ſeit 1906 angehörte, ergriff er oft und eindrucksvoll
das Wort. Bei allen Geſetzen und Fragen, die mit

Ausübung ihres Wahlrechts verhindert
würden. Auf Anregung des Miniſteriums des Jnnern ſind
nun, wie die Karlsruher Ztg.“ ſchreibt, von ſeiten der
Militärbehörde die erforderlichen Anordnungen getroffen
worden, um den wahlberechtigten übungsflichtigen Mann
ſchaften die Ausübung ihres Wahlrechts am 19. und im
Falle einer Stichwahl auch am 27. Oktober 1911 zu er
möglichen

Die militäriſche Flugzeugentwicklung
in Deutſchland.) Die von der preußiſchen Heeres
verwaltung beabſichtigten Neuerwerbungen von Flug
zeugen werden eine beträchtliche Vergrößerung des Flug
zeugparks in Döberitz mit ſich bringen, ſo daß die dort
zur Verfügung ſtehenden Anlagen nicht mehr ausreichen.
Es iſt daher, wie die „Mil.pol. Korreſpondenz“ meldet,
geplant, eine Dezentraliſation des Flieger
korps eintreten zu laſſen und Flugzeuge wie Flugzeug
offiziere auch auf andere Truppenübungeplätze zu ver
teilen. Jn Döberitz bleibt die Fliegerſchule, bei der
ein nächſter Ausbildungskurs in den Monaten Oktober
und November ſtattfinden ſoll. Bisher haben etwa
40 Offiziere die militäriſche Flugzeugführer
prüfung abgelegt und beſtanden.

(Der Streit im Zentrum.) Wir leſen in der
„Köln. Ztg.“: Die „Correſpondance de Rome“ empfiehlt
in ihrer Nummer vom 3 Oktober das „Oſterr. katho
liſche Sonntagsblatt“. Das iſt weiter nicht ver
wunderlich. Aber die Art der Empfehlung iſt intereſſant
„Oſterreichs katholiſches Sonntagsblatt“ wird als ein
„junges Wochenblatt“ bezeichnet, das „für den päpſtlichen
Katholizismus Schlachten ſchlägt „Päpſtlicher
Katholizismus“, das iſt wieder ein neues Schlag
wort, als gäbe es unter den Gegnern der „Correſpondance
de Rome“ und ihrer Geſinnungsgenoſſen auch Katholiken,
welche einen Katholizismus ohne Papſt wollten. Wenn
die Fabrikanten ſolcher Schlagwörter nur ahnten, was

ſie damit anſtiften!

KNeuordnung der direkten Staats
ſteuern in Preußen. Gegenüber der falſchen
Nachricht einer Korreſpondenz ſtellt die „Nordd. Allg.
Ztg.“ feſt, daß eine Vorlage, betreffend die organiſche
Neuordnung der direkten Staatsſteuern in Preußen, wie
ſie im Geſetz, betreffend die Bereitſtellung von Mitteln
zit Dienſteinkommensverbeſſerungen vom 26. Mai 1909
(Geſ. S. S. 85) vorgeſehen iſt, in der kommenden
Seſſion im Landtage eingebracht werden wird.

Kaiſerliche Marine.) Eingetroffen ſind
„Tiger“ am 7. Oktober in Tſchingkiang (Yangtſe).
„Geier“ am 8. Oktober in Aden. „Möwe“ am 8. Oktober
in Lüderitzbucht. „Korvettenkapitän Seebohm hat am
4. Oktober das Kommando von „Bremen“ und Kapitän
leutnant Woſſtdlo am 6. Oktober das Kommando von
„Loreley übernommen.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Schmiedeberger Moorbäcder, Kohlensaure Sauerstof-. Pichtennadel-,
Sehwefel Bäder

Gute Heilerfelge bei Rhenmatismus, Ischias, Nervenleiden.
Ielephon 245

Anzeigen für Merſeburg.
ür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung

Jamiliennachrichten.
Am Dienstag früh a Uhr

ſtarb nach kurzen, ſchweren Leiden
meine liebe Frau. Mutter, Tochter
Schweſter, Schwägerin und Tanke,

lina Sehreiber
geb. Beyer

im vollendeten 33. Lebensjahre

O

m C eFür die uns in s0 reſchem Masse er wiesenen
Ehrungen und Aufmerksamkeiten anſässlich unserer
goldenen Hochzeit sagen wir hiermit auf giesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Marseburg, den [0, Oktober I91.

rückwirkender Kraft vom 1. April
1911 folgende Vergünſtigungen ein:

3) bei einem Jahresverbrauche
von mindeſtens 10000 obm

Patrie ereis für dasebm auf 11,
v) bei einem Jahresverbrauche Römer Auchdruckerei,

von 15000 ebm ermäßigt ſich
d e für das ebm auf Wüſſche z. waſchen il plätten

Zahngs- ofen
hält vorrätig

Merſeburg, Oelgrube 9.

Ferd, Roseh u. Frau,
S Se C neneMerſeburg, den 11. Okt. 1911.

Namen der trauernden GJmHinkerbliebenen Stto Schreiber
Die Beerdigung findet Freitag

nachmittag “a24 Uhr vom Trauer
hauſe, Roſental 160, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Dienstag mittag Uhr ent

ſchlief ſanſt nach kurzen, aber
ſchweren Leiden mein lieber Mann,

unſer guter Vater Schwieger und
Großvater, der Geſchirrführer

Friedrich Gutjahr
im nicht vollendeten 56. Lebens
jahre. Dies zeigen ſchmerzerfüllt
an Henriette Gutjahr u. Kinder.

Die Beerdigung findet Freitag
nachmittag 8 Uhr von der ſtädt.
Friedhofskapelle aus ſtatt.

Freundliches ſauberes immer
um 1. November zu vermieten.u erfragen in der Exped. d. Bl.

Hellen Keller
oder mittlere Niederlage in der
Nähe des Marktes ſofort zu mieten

Geſtern früh 63 Uhr erlöſte
ott meinen herzensguten Mann,

unſeren treuſorgenden Vater,
Bruder, Schwager und Onkel,
den Arbeiter

Wilhelm Daene
im vollendeten 837. Lebensjahre

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an
die trauernde Witwe

A. Daene nebſt Kindern
Merſeburg, den 11. Okt. 1911.

Die Beerdigung findet Sonn
ghend nachmittag 8 Uhr vom
ſtädt. Friedhof aus ſtatt.

Zugedachte Kranzſpenden bitte
Sand s abzugeben.

Meſens 170h henen -Ienſion

preiswert zu verkaufen
Mühlberg 9

e

Zwei überzählige ſchwere

Arbeitspferde
verkauft

C. Günther jun., Baugeſchäft.
eſucht. Gefl. Offerten unterK 9 an die Exp. d. Bl. erb.

GHerzlichen Dank
für die Liebe und Teilnahme bei
der Beerdigung unſres lieben Ent
ſchlafenen Beſonders Dank e
lieben Kollegen, die ihn zur letzten
Ruhe geleiteten.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

käwilſen Paulsen und Raule,

Sein e un war glühendS e de FWinr rerweiß, das Herz ug ſchwer,durchzittert i da kam Gott
und erlöſte Dich.

Die ſtädtiſchen Behörden haben
folgenden Nachtrag zu den
Saßungen über Gasabgabe aus
der ſtädtiſchen Gasanſtalt zu
Merſeburg beſchloſſen

Nachtrag
zu den Satzungen über Gasabgabe

gus der ſtädtiſchen Gasanſtalt
zu Merſeburg.

Der S 12 der Satzungen erhält
folgenden Zuſatz

Beim Bezuge größerer Mengen
Gas zum Betrieb von Gaskraft

III

1 g.Die r hen wird derartig gewährt, daß zunächſt der
wird angenommen. Zu rragen

Gr. Ritterſträße 1, II.
Preis von 13 Bis für das ebm
in Anrechnung kommt und am
Jahresſchluſſe die Rückvergütung
für den Geſamtjahresverbrauch

Anſt. Akbeſtshurſchen

rth.

Günther

an Motorgas gewährt wird.
Merſeburg, den 18. Sept. 1911.

Der Magiſtrat.
es Dr. San Dr. Hauswald.

e
erſeburg, Den s. Sept. 1911. Wilh. Echmieder, Klempnermſtr.Die Stadtverordneten m pnermſtr

Verſammlung
gez. Grempler. Eichardt.

er Dietrich. Wiegand.raul. Hüthel. Stollberg. Lange.

ſtellen ſofort ein
Gebr Weidemann.

Einen Lehrling
rt oder ſpäter

Für mein Kolonialwaren
geſchäft ſuche ich zu Oſtern 1912

einen Lehrling
R. Jrauenheim. Adolf Kunecke, Gutenbergſtr. 1.

ſchaftsleben.

maſchinen (Motorgas) treten mit

Kaufmänniſcher Verein.

Dienstag den Oktober 1911 abends s Uhr
im TivoliVortrag des Hertn Lehrer Grempler:

Bilder aus dem deutſchen Wirtſchaftztehen.

Bevölkerungszungahme und ihre Bedeutung für das Wirt
25 Die Landwirtſchaft als Grundlage für das

Wirtſchaftsleben. 3. Das Aufblühen der deutſchen Jnduſtrie und
des deutſchen Handels

Wir laden unſere Mitglieder und deren Angehörige zum
Beſuche dieſes intereſſanten Vortrags ergebenſt ein.

Der Vorſtand.
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Feilage zum „Merxſeburger Corxreſpondenr“,
Kr. 240.

ESrste Beilage.

24. Generalverſammlung des evangeliſchen
Bundes in Dortmund.

Der Sonntag brachte den Höhepunkt der
Tagung. Glockengeläut, Choralblaſen von den Kirch
türmen, Feſtgottesdienſt in ſämtlichen Kirchen leiteten
den Tag ein. Jn der Haupkverſammkung hielt
Superintendent D. Wächtler die Gedächtnisrede auf
D. Bärwinkel und D. Meyer-Zwickau. „Wenn einer
unſern Bund zu einem Volk sbund gemacht hat, ſo
war es Dr. Meyer. e r e Bravo.) Tief im
innerſten Herzen ruhte ihm die Uberzeugung von der
Wahrheit des Evangeliums, und daß Gott beide,
Deutſchtum und Proteſtantismus, zuſammenhalten
werde. Lebhafter Beifall. Unter dem erſchütternden
Eindruck des Unglücksfalls auf Zeche Hardenberg
Tags vorher, wobei neun Bergleute umkamen, ſandte
die Verſammlung ein Beileidstelegramm. Sodann

überreichte Pfarrer Liz. Schnapp dem Präſidium eine
Teſtgabe von 31000 Mark als Ergebnis von
Sammlungen unter Dankworten zugleich an den Schatz
meiſter des Weſtfäl. Hauptvereins Herrn Oſthaus, der
ſeit 25 Jahren ſeines Amtes waltet. Mit humorvollen
warmen Worten antwortete Reichstagsabgeordneter
Everling. Er teilte unter ſtürmiſchem Beifall mit,
daß ſeitens der Bundesleitung die Begründung einer
D. e Friedrich Meyer- Stiftung als einesdeutſchevangeliſchen Wehrſchatzes beſchloſſen ſei. Die
Hauptrede hielt darauf Abg. Amtsgerichtsrat Soh
mann Weilburg über
Vorbedingungen eines wahren konfeſſionellen Friedens.
Er führt aus: „Entſcheidend für den Geiſt des
Friedens ſind die Grlaſſe und Bekundungen der
offistellen kirchlichen Organe, (Sehr richtig.) In dem

unkt hat die evangeliſche Kirche ein gutes Gewiſſen.
uf der Gegenſeite aber hat man nie aufgehört, in

Kundgebungen aller Art in den aufreizendſten, r
häſſtgſten und verächtlichſten Ausdrücken von der
evangeliſchen Kirche, ihren Stiftern und Anhängern zu
reden. Sehr wahr.) Nach einem Wort des gefeierten
e n Perro ne in Rom in Linem Katechismus
1862 ſind die Proteſtanten der Abſchaum allerSchuſtigkeit und Unſittlichkeit. Große
Heiterkeit. Und Pater Denivle hat Luther einen der
ee aller Zweifüßler, ein ſittliches Unge-

euer genannt. Entrüſtungsrufe.) Dieſem Urteil
entſpricht das des Papſtes in ſeiner Borromäus-
Enzyklika, die man jeht nach anderthalb Jahren ſchon
zu verteidigen wagt; und der Papſt iſt die Kirche
Sehr wahr.) Ein Evangeliſcher Bund von fünf
Millionen Mitgliedern wäre das beſte Bollwerk
des konfeſſtonellen Fricdens, an dem Haß und Miß
achtung zerſchellen müßten. (Bravo; Händeklatſchen.)

Der Redner ſtellt als
Vorbedingungen des Friedens

Mann fordernon Mindeſtforderungen.ß ſich die ne Kirchenbehsrden in ihren Er
laſſen jeder kränkenden Bezeichnung der anderen Reli
gionsgemeinſchaften, ihrer Stiſter und großen Männer
enthalten das die Schmähworte aus den Lehrbüchern
und Katechismen der Gegenwart ausgemerzt werden;
daß ein ehrliches Begräbnis in der Reihe auch auf kon
ſeſonellen Friedhöſen gewährt wird. Sehr richtig
lebh. Beifall. Wir reichen in allen dieſen Dingen und
hen hinaus die Hand zum Bruderfrieden. (Stürm.

all

Arula.
von Lonrths-Mahler.

Nachdruck verboten.

Es war doch nur Scherz, Papa. Ich habe gar nicht
überlegt, daß er es ernſt nehmen würde.

Roman

(17. Fortſetzung.

„Wenn einer ſo verliebt iſt wie Arnſtetken, dann
nimmt er ſo etwas ernſt. Himmeldonnerwetter das
iſt ja um aus der Haut zu fahren. Du haſt dir und mir
da eine ſchöne Verantwortung aufgeladen.“

„Können wir gar nichts tun, Papa?“
„Nein. Er iſt uns ſieben Stunden voraus. Den holt

niemand mehr ein.

„Ach Papa mir iſt ſo angſt.“Er trat zu ſein Zorn legte ſich, als er ihre angſt
vollen Augen ſah

a e nur ruhig. Wird ja alles gut un Aber
ſei dann ſo gut und inach ſeinem Hangen und Bangen ein
Ende und gib ihm dein Jawort.“

Papa daran iſt nicht zu denken nie

Ob ſieSie ſah mit leuchtenden Augen durchs re
ogen ihre Gewußte, was Liebe war Sehnſüchtig

danken zu Will Vollrat.
Aber dann kam die Angſt wieder um Arnſtetten.

Wenn ihm ein Leid geſchah auf dieſer Tour, ſo war ſieallein daran ſchuld mit ihren unbedachten Worten. Der
ruhige bedächtige Arnſtetten hätte nie aus freien Stücken

e Unklugheit begangen.Sie würgte mühſam einige Biſſen hinunter, während
ihr Vater mit dem Fernglas am Fenſter ſtand und den

etterkogel abſuchte gtürlich war nichts zu ſehen, zu
mal den Gipfel eine Nebelwolke einhüllte.

Gleich darauf brachte das Zimmermädchen einen Brief
er Arnſtetten hatte ihn für ſie zurückgelaſſen.

r ſchrieb„Teure, angebetete e Um Jhnen zu Zeigen, daß
ich kein Wagnis ſcheue, bin ich zum Wetterkogel hinauf
obwohl ich nie eine Hochtour gemacht habe. Jch wi
Jhnen damit die Größe meiner Liebe beweiſen. Hoffent
lich verſchließen Sie ſich nun meiner heißen, unwandel
baren Liebe nicht mehr. Wenn ich zurückkomme, will ich

Donnerstag den 12. Oktober.

Generalleutnant z. D. von Leßel begründete und
empfahl zur Annahme folgende

Kundgebung
Auf dem Katholikentag in Mainz iſt die Borro

mäus-Enzyklikag mit ihrer Herabwürdigung der
Helden und Völker der Reformation als eine natur
notwendige“, zur Erhaltung des Chriſten-
ums nötige gpoſtoliſche Tat“ eines im Dienſt der
Vorſehung ſtehenden Papſtes gebilligt worden.
Gegen dieſe friedenſtörende Herausforderung
erhebt die 24. Generalverſammlung des evang.
Bundes in Dorkmund zum Schutz der evangeliſchen
Wahrheit, der proteſtantiſchen Ehre und des nationalen
Friedens entſchieden Einſpruch.

Der Evangeliſche Bund weiß ſich frei von jeder
Feindſeligkeitgegeneinenchriſtlichempfinden-
den Katholizismus, muß aber nach ſolchen Vor
kommniſſen erneut zu feſtem Zuſammenſchluß
gller Proteſtanten auffordern weil nur ſo die
Machtanſprü ſche des Ultramontanismus und ſeiner
politiſchen Vertretung niedergerungen, die Vorbedin-
gungen eines wahren konfeſſionellen Friedens
geſchaffen und die unerſetzlichen Grundlagen
der deutſchen Kultur erhalten werden können.

Exsellenz von Leſſelführte aus: Mit dem Verfaſſer
der BorromäusEnzyklika können und wollen wir nichts
gemein haben. Laute allgemeine Zuſtimmung.) Der
Stern unſeres evangeliſchen Glaubens leuchtet uns über
ihn hinweg und die Erkenntnis davon verdanken wir
eben dieſen unſeren Reformatoren. (Stürm. Beifall
und Händeklatſcheu.) Mit Recht aber hat der Präſident
unſeres Reichstages Graf Schwerin-Löwitz im
letzten Sommer die Zentrumspartei als eine nner
freultche Erſcheinung bezeichnet, die lediglich durch
ein außerdentſches Bindemittel, die Rückſichten auf
die römiſche Kirche, zuſammengehalten wird. (Sehr
gut. Unter lebhaften Beifallsäußerungen wurde die
Kundgebung einſtimmig angenommen.

Unterdes hatte ſich der Feſtzug formiert. Mit
Extrazügen waren aus der näheren und weiteren Um
e aus Eſſen, Hagen, Jſerlohn, Elberfeld, Bochum,
Werhauſen, Gelſenkirchen, Recklinghauſen uſw. die
Knappenvereine, evangeliſchen Arbeiter Jünglings
vereine, Zweigvereine des Evangeliſchen Bundes u. a.
in ſtattlicher Anzahl herbeigeeilt. Jm ganzen wurden
im Zuge 16 Gruppen mit 229 Vereinen und Deputationen,
181 Fahnen und 60 Muſikkorps gezählt. Rund 12000
Teilnehmer deſilierten am Bundesvorſtand in drei
viertel Stunden vorüber. Jm Fredenbaum fanden
dann drei große Verſammlungen ſtatt, eine im
Fredenbaum ſelbſt, eine im Zelt und die dritte im

reien. Uber 10000 Menſchen lauſchten den Rednern.
Deutſch ar u Wacht in unſermVakerland war das Thema, über das JutſtizratElsze Halle a. S. und Pfarrer Niemöller-Glber-

feld ſprachen. Pfarrer Aß mann Bromberg ſprach
über Deutſch-evangeliſche Wacht in der Oſt
mark und Pfarrer Monski-Krems und Pfarrer

SMahnert- Marburg a. d. Drau ſprachen über Deutſch
evangeliſche Wacht in Oſterreich. Alle Reden
fanden begeiſterten Widerhall. Mit einer Fahrt nach
Hohenſyburg zum Kaiſer Wilhelmdenkmal ſchloß
an Montag die Tagung. D. E. K.

Deutschland.

e e e eurendeutſchen Schutzgebieten) hat Staatsſekretär

1911.

v. Lindequiſt dem Jnternationalen Komitee
des Verbandes der Spinner und WeberVereinigungen,
das in Berlin am Montag zu dreitägigen Verhandlungen
zuſammentrat und vom Staatsſekretär empfangen wurde,
eine Denkſchrift überreichen laſſen. Jn ſeiner Emp
fangsrede verwies der Staatsſekretär u. a. auf folgende
Angaben dieſer Denkſchrift. Jn Oſtafrika befinden
ſich bereits vier landwirtſchaftliche Verſuchsſtationen, die
ſpeziell den Auſgaben der Baumwollkultur dienen, in
Tätigkeit. Zwei weitere ſollen im nächſten Jahre einge
richtet werden. Außerdem haben mehrere Baumwoll
bezirke beſondere landwirtſchaftliche Beamte zugeteilt er
halten. Jn Kamer un, wo nur die Gebiete des
Hinterlandes für die Baumwollkultur in Frage kommen,
befinden ſich zwei Baumwollverſuchsſtationen in der
Einrichtung. Jn Togo hat ſich die Eingeborenen
Bevölkerung mit für Neger außergewöhnlicher Neigung
und Betriebſamkeit dieſer Kultur angenommen. Aber
auch hier bedarf es nachhaltiger Uberwachung und Unter
ſtützung von Staatswegen. Zurzeit werden daher in
dieſem kleinen Lande allein drei Verſuchsſtationen für
die genannten Zwecke geſchaffen. Nach und nach ſollen
dieſe Einrichtungen dem wachſenden Bedürfniſſe ent
ſprechend in allen drei Kolonien vermehrt werden.
Der Staatsſekretär fügte hinzu: „Bei der Wahl der
Mittel iſt die Uberzeugung maßgebend geweſen, daß ſich
nur dann eine wirklich befriedigende Löſung der Baum
wollfrage erreichen läßt, wenn in den Kolonien nicht nur
quantitativ, ſondern auch qualitativ Hervorragendes ge
leiſtet werden kann. Nur dann kann der heimiſchen
Induſtrie wirklich gedient werden. Vorläufig haben wir
nur beſcheidene Ausfuhren von Baumwolle aus den
deutſchen Kolonien aufzuweiſen, aber die Geſtaltung der
Verhältniſſe im letzten Jahre berechtigen mich zu der
Hoffnung, daß in DeutſchOſtafrika und Togs die Pro
duktion in beſchleunigtem Tempo zunehmen wird.

(Zentrum und Sozigldemokraktie.) Kürz
lich wurde mitgeteilt, daß auch im württembergiſchen
Wahlkreiſe BalingenRottweil der Landesvorſtand der
Sozialdemokratie die Genoſſen in aller Form aufgefordert
hatte, bei der Stichwahl gegen Haußmann und für den
Zentrumskandidaten zu ſtimmen. Der Kandidat des
Zentrums, ſo hieß es in dieſem Wahlaufruf, hat die
ſchriftliche Erklärung abgegeben, daß er die
Stichwahlbedingungen des ſoztaldemokratiſchen Partei
vorſtandes anerkennt. Da das Zentrum es heute mit
Entrüſtung als etwas Vaſallenhaſtes bezeichnet, einer
anderen Partei ſchriftliche Erklärungen zu geben, o
dürfte es an der Zeit ſein, auch an einen andern bereits
bekannten Fall zu erinnern. Vor den preußiſchen
Landtagswahlen von 1908 hat der jetzige Zentrums
abgeordnete Sauermann folgenden Brief an den
Genoſſen Schluchmann geſchrieben

„Der Unterzeichnete verpflichtet ſich hiermit, im
Falle er bei der Wahl am 16. Junf ins preußiſche Ab

r

Sie bitten, meine Frau
Lebensglück in Jhrer Hand.

Jhr allzeit getreuer Kurt Arnſtekten.“
AUrſulg war außer ſich. er Brief beſtätigte ihr alles

Wie konnte er ihr nur ſolche Sorgen machen. Und es war
doch alles umſonſt, ſie konnte ihm nicht angehören. Hatte
er denn noch immer nicht gemerkt, daß ſie ihn nicht liebte

Jhre Unruhe und Angſt ſtieg von Stunde zu Stkunde.
Die Gewißheit, daß Arnſtetten verunglückte, ſetzte ſich bei
ihr feſt. Was wurde dann aus ihr? Alles, was ſie hier
erlebte, brachte ſie gus ihrem ſeeliſchen Gleichgewicht.
Wenn ſie nur wenigſtens etwas hätte tun können, um
Arnſtetten vor einem Unfall zu bewahren. Sie rechnete
ich aus, wann er im günſtigſten Falle zurück ſein konnte.
or morgen mittag auf keinen Fall. Das ertrug ſie nicht.

Sie lief unruhig vor dem Hauſe auf und ab, und ihr Va
ker ließ das Fernglas kaum von den Augen.

Sie ſah nach Vollrats Häuschen hinüber. Wenn der
oben war dann dann geſchah Arnſtetten ſicher
nichts. Und mit einem Male durchzuckte ſie der Gedanke:

„Er kann helfen.“
Ohne ſich weiter zu beſinnen, lief ſie, wie ſie war, die

Straße entlang und bog in den ſchmalen Fußpfad ein, der
zu ſeinem Häuschen führte

Atemlos vom ſchnellen Gang ſtand ſie dann vor der
Tür. Unſchlüſſig ſah ſie über die ſchmalen Fenſter hin.
Da wurde plötzlich von innen die Tür geöffnet, und Voll
rat ſtand mit erregtem Geſicht vor ihr. Er hatte ſie
kommen ſehen.

Sie lehnte ſich zitternd an die Tür und ſah ihn
flehend an.

„Helfen Sie o bitte Herr Profeſſor ich habe

eine Bitte SEx krat ins Haus und lud ſie mit einer Handbewegung
zum Eintreten ein. Seine Augen ſaugten ſich feſt an ihr

Sie folgte ihm ins Zimmer und blieb vor ihm ſtehen.
Was iſt geſchehen fragte er, ſo ruhig es ihm möglich

war.
r iſt e auf den Wetterkogel, und ich bin ſchuld

daran, ſtieß ſie hervor.
„Wer? Jhr Herr Vater?“
Nein Arnſtekten unſer Gutsnachbar.“
„Der junge Mann, mit dem ich ſie geſtern traf?“
„Ja. Er iſt hinauf, um mir zu beweiſen, daß er Mut

hat. Jch habe ihn nit körichten Reden dazu getrieben
Ach bitte, helfen Sie, er hat keine Ahnung vom Berg
ſteigen. Wenn er Unglück hat, bin ich ſchuld.

Ex ſah die helle Angſt in ihren Augen.
„Der h iſt i wohl Jhr BerlobterSie ſah ihn an mit einem Blick, der alles in ihm wach

rüttelte, was er über Nacht niedergezwungen.

zu werden. Sie halten mein Nein b ein. Jch liebe ihn nicht, aber er be
wirbt ſich um meine Hand. Ach Herr retten Sie ihn,
ſchützen Sie mich vor Schuld.“

a weichem Ausdruck in den Augen faßte er ihre
Hand.

Schuld iſt wenn man mit Vorſatz Böſes tut. So
haben Sie mir neulich geſagt, oben vor der Schushütte.
Jch habe mir ihre Worte ſeſt eingeprägt, ſehr feſt. Können
Sie daraus nicht Beruhigung ſchöpfen e

„Nein, o nein. Aber wenn Sie ihm nachgingen Herr
Profeſſor Sie ſind da oben bekannt. Vielleicht könnten
Sie noch zeitig genug kommen, um ein Unheil abzuwenden.

Gott, ich wußte ja nicht, an wen ich mich wenden
ſollte in meiner Not.“

„Und da kamen Sie zu mir Jch danke Jhnen. Jhr
Vertrauen ſoll Sie nicht getäuſcht haben. Jch breche o
fort auf. Der en wird ihm ja gelingen ohne Unfall,
und beim Abſtieg kann ich vielleicht noch dabei ſein wenn
ich kürzere Wege wähle. Bitte beruhigen Sie ſich und
gehen Sie zu Jhrem Vater zurück.“

Sie drückte ihm dankbar die Hand und ſah ihn an als
erwarte ihre Seele alles Heil von ihm. Dieſer Blick er
ſchütterte ihn und enthüllte ihm ihre Liebe. Ex wandte
ſich ab und winkte ihr verabſchiedend zu.

Da ging ſie hinaus.
Als er wenige Minuten ſpäter zur Bergfahrt gerüſtet

aus dem Hauſe krat, ſtand ſte noch am Tor des Gärtchens.
Herr Profeſſor bikte, nehmenSie mich mit. Jch

bin geſund und ſtark. Vielleicht kann ich doch nützen, und
es wäre mir eine Wohltat, mich zu betätigen.

Er ſchüttelte ernſt den Kopf.
„Nein bleiben Sie. Jch nehme nie mehr ein Weib

n da hinauf. Die Sorge um Sie würde meine Tatkraft
ähmen.Es klang eine ſo heiße Zärtlichkeit aus ſeinen letzten

Worten, daß ſie ſich erbebend an die Gartenpforte lehnte
und ihn mit großen Augen anſah.

Er ſchritt rüſtig voran. Ehe er ihren Blicken ent
fchwand, drehte er ſich noch einmal um und winkte ihr be
ruhigend mit der Hand zu.

Urſulag kehrte ins Hotel zurück und erzählte ihrem
Vater, daß ſie Vollrat gebeten, Arnſtekten nachzuſteigen.

Das war ein guter Gedanke, Kind. Wenn wie ich
hoffe Arnſtetten müde bei der Schutzhütte angelangt iſt,
wird er ſich erſt bis morgen früh ausſchlafen, ehe er an
die Beſteigung des Gipfels geht. Dann holt ihn der Pro
feſſor noch ein.

„Wenn du recht hätteſt, Papa. Jſt ihm Vollrat zur
Seite, dann geſchieht ihm nichts mehr, das weiß ich

Erlenhorſt ſah ſeine Tochter an.
(JFortſetzung folgt.)



geordnetenhaus gewählt werden ſollte, einzutreten
1. für Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen
und direkten Wahlrechts im Sinne des Reichstagswahl
rechts für die Wahl zum preußiſchen Landtage 2. nach
Einführung der Wahlrechtsreform im obengenannten
Sinne auch für eine Neueinteilung der Wahl
kretſe; 3. die auf Erreichung der Zifſer 1 gerichteten
Ankräge zu unterſtützen und eventuell anch ſelbſt
einen ſolchen Antrag zu ſtellen.“

Ahnliche Erklärungen haben auch die Zentrums
kandidaten Gronowski und Bartſcher in Dort
mund abgegeben, und dafür haben die ſozialdemokra
tiſchen Zentrumsvaſallen die ſozialdemokratiſchen
Stimmen erhalten.

Volks wirtschaftliches.

Der letzte wöchentliche Sagatenſtands-
bericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirt
chaftsrats lautet: Weitere Niederſchläge in den erſten
agen der Berichtswoche waren für den Fortgang der

Herbſtbeſtellung von großem Nutzen; die Arbeiten ſind
ſchon e weit vorgeſchritten, und wenn nicht vor
zeitig Froſt eintritt, wird die Ausſaat in vollem Umfange
bewirkt werden können. Die Roggenbeſtellung iſt zum
en Teil beſchafft; bei genügender Feuchtigkeit ſinddie Sagaten gut aufgelaufen. Auch von Weizen iſt ſchon
ziemlich viel geſät; hier und da waren auch ſchon aufge
zangene s Die Kartoffelernte nähertich allmählich ihrem Ende. Es zeigt ſich, daß das
günſtige Septemberwetter die Erträge noch
etwas gebeſſert hat, aber die Fälle, in denen kaum
die Hälfte einer normalen Mittelernte erzielt wird, ſind

zahlreich, daß ſich das Ergebnis im Durchſchnitt
och nur als recht ſchwach herausſtellt. Ahnlich

liegen die Verhältniſſe hinſichtlich der vielfach bereits
in Angriff genommenen Rübenernte. Die letzten
Niederſchläge haben zwar ſtellenweise noch etwas genützt,
gber häufig hat die Feuchtigkeit nur das Wachstum der
Blätter, und zwar auf Koſten des Zuckergehalts, an
Kaſcrn auch beklagen viele Berichte die Bildung neuer

aſerwurzeln als nachteilig. Bei den Futter
a e haben die Niederſchläge ſtellenweiſe noch
eine Be
z rechnen wagte. Alte Klee- und Luzerneſchläge ſindehe wieder grün, die noch vorhandenen un en
Kleebeſtände haben ſich erholt, und Wieſen liefern hier
und da noch etwas Nachwuchs, ſo daß das Vieh in
manchen Gegenden wieder auf die Weide getrieben
werden konnte. Allerdings hat das Wetter in den

letzten Tagen einen ziemlich rauhen Charakter ange
nommen namentlich die Nächte waren ſchon recht kalt
und weiterem Wachstum kaum förderlich.

m en n der deutſchen Buchdrucker
iſt am Sonnabend in Berlin nach e r Ver
andlung ein neuer Lohntarif S auer von

ren e worden. Nach dem Tarifwird der Gehilfenſchaft u. a eine Lohnerhöhung um 10
Prozent und eine wöchentliche Verkürzung der Arbeits
zeit um eine halbe Stunde bewilligt. Die Lokal-
e auf Orte mit beſonders verteuerten Lebens

edingungen werden nach dem Ortsklaſſenprinzip des
Reichsbeſoldungsgeſetzes geregelt. Ferner wurde dieallgemeine Einſüyrun des Berechnens an Setzmaſchinen

zugeſtanden und die Arbeitszeit an Setzmaſchinen für
alle Syſteme und für alle Betriebsarten einheitlich ge
regelt. Auch über die wirkſame Bekämpfung der
Schleuderkonkurrenz wurde Ubereinſtimmung erzielt

bämderung des Gebührentarifs für die
Kataſterämter. Wie wir hören, hat der preußiſche

die Vorarbeiten zu einer Reviſion des
ebührentarifs für die Kataſterämter eingeleitet.

Dabel ſollen beſonders die Gebührenſätze derart ab
werden, daß der mittlere und kleinere

the rer en nicht mit übermäßig hohen, zum
Werte der Grundſtücke in keinem Verhältniſſe ſtehenden
Gebührenbelaſtet wird. Im Landtage iſt wieder
holt n über die hohen Gebühren für die Arbeiten
der Kataſterämter geführt worden. Beſonders wurde
es als drückend empfunden, daß die Vermeſſungskoſten
bei kleineren Grundſtücken zuweilen den vollen Wert
des Grundſtücks erreichten, ſo daß die Beteiligten viel
u auf eine Neuvermeſſung ganz verzichten mußten

uch das Landesskonomiekollegtum hatte bei der
ne eine Repiſton des Tarifs befürwortet.

Die Kartoffeln werden eine beſſere Ernte er
an als man zunächſt gedacht hatte. Nach den

chätzungen wird ungefähr eine Dreiviertel Mittelernte
erreicht werden. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
teilt dies mit und verquickt dieſe Nachricht gleichzeitig,
offenbar um den Agrariern einen kleinen Gefallen zu
tun, mit der Behaupkung, daß die Kleinhandelspretſe
für Kartoffeln den verhältnismäßig niedrigen Groß
handelspreiſen nicht zu folgen ſchienen. Es iſt aber
eine alte Erfahrung, daß die Detallpreiſe nie ſich ſofort
den Großbandelspreiſen anſchließen, dieſe Erſcheinung
t auch virtſchaftlich leicht zu erklären Im übrigen
hilft die Freude über die günſtigere Kartoffelernte nicht
darliber hinweg, daß auf den anderen Gebieten der
telte St die Teuerung anhält und fort

FWreitet. Schließlich lebt der Menſch doch nicht von
artoffeln allein i

ur Beratung überein Weltmarkenrecht
trat am re in Berlin unter dem Ehrenvorſitz

Joſef Kohler und dem Vorſitz von Juſtizrat
Dr. Edwin Katz- Berlin eine Kommiſſion zuſammen.
Die Verhandlungen an denen ſich die bedeutendſten
Patentrechtler beteiligten, führten zu einer Feſtſetzung
des Arbeitsplans. Außer der rein vergleichenden Arbeit,
welche Verſchiedenheiten und Ausgleichungen darſtellt,
ollen von den Mitarbeitern der Kommiſſion poſitive
orſchläge im Hinblick auf eine Vereinheitlichung der

Geſetzgebung oder einem zukünſtigen Stagatsvertrag
emacht werden. Ausländiſche Juriſten haben ſich zur
es de bereit erklärt und es übernommen,

ihrerſeits die Arbeit ihrer Länder in gleicher Weiſe zu
organiſieren. Die Reſultate aller Vorarbeiten ſollen
einem internationalen Kongreß vorgelegt werden.

erung herbeigeführt, auf die man kaum noch

Provinz und Umgegend
Halle, 10. Okt. Als Feſtvorſtellung zum 25jäh

rigen Beſtehen des Stadttheaters gab Direktor Ge
heimrat Max Richards Montag abend „Wallenſteins
Lager“ und die Feſtwieſe aus den „Meiſterſingern“. Die
Vorſtellung iſt in allen Teilen glänzend verlaufen. Ver
treter der Regierung der Univerſität und des Magiſtrats
waren anweſend, ſowie verſchiedene Jntendanten und
Direktoren deutſcher Theater und Schauſpieler aus allen
Städten. Die thüringiſche hiſtoriſche Kommiſſion be
ſchloß eine umfaſſende wiſſenſchaftliche Bearbeitung des
Wortſchatzes der thüringiſchen Mundart
durch Herausgabe eines thüringiſchen Wörterbuches.
Eingeſchloſſen ſoll werden das Mansfeldiſche, Alten
burgiſche und ein Teil des Oſterländiſchen. Als Grenze
im Oſten wurde die Weſtgrenze des Königreichs Sachſen
und die Saale bis Cönnern feſtgeſetzt. Leiter des Werkes
wird Univerſitätsprofeſſor Dr. Michels in Jena ſein.

F Weißenfels, 10. Okt. Der hieſige ſtädtiſche
Turn verein feierte Sonnabend und Sonntag ſein
50jähriges Beſtehen. Ein Fackelzug mit einem

Fackelreigen auf dem Marktplatze eröffnete die Feier am
Sonnabend abend. Der Vertreter des 13. Turnkreiſes
Thüringen, Direktor Bethmann Langendorf hielt an
die Turner eine Anſprache. Der folgende Kommers
im „Bad“ war ungewöhnlich ſtark beſucht. Mit einem
Hoch auf den Kaiſer übernahm Direktor Bethmann die
Leitung. Jm Laufe des Feſtabends begrüßte der Vor
ſitzende des feſtgebenden Vereins, Herr Seitz, die An
weſenden. Bei dem Feſtmahl am Sonntag im „Bad“
wurden 29 Mitglieder, die dem Verein ſeit 15 bis
49 Jahren angehören, ausgezeichnet und Herr Vöckler
zum Ehrenmitglied ernannt.

F Eilenbnrg, 10. Okt. Die Evangeliſchen Jüng
lingsvereine von Eilenburg und weiterer Umgebung ver
anſtalten am Sonntag, 22. Oktober, hier ein Poſaunen
feſt, zu dem etwa 130 Bläſer erwartet werden. Die
Diebesbande, die nun ſchon ſeit Monaten die Eilen
burger Einwohnerſchaft in Aufregung erhält, iſt endlich
hinter Schloß und Riegel gebracht worden. Es ſind
Tiſchlergeſellen im Alter von 17 bis 21 Jahren. Der
Verbrecherwinkel, nach dem die geſtohlenen Eßwaren und
Getränke gebracht wurden, befand ſich im hieſigen Bürger

arten. SF. Bitterfeld, 10. Okt. Seit einigen Tagen iſt
der 21 jährige Friſeurgehilfe Martin Mittmann,
Windmühlenſtraße Nr. 12, bei ſeinen Eltern hier wohn
haft, verſchwunden. Der Genannte iſt 1,70 Meter groß
und war bekleidet mit ſchwarzgeſtreifter Hoſe, graus
geſtreiftem Jackett und Weſte, trug Schnürſchuhe und

grünlichen Filzhut.
Annaburg (Bez. Halle), 10. Okt. Jn Dix

föhrda brannten fünf Gehöfte, der größte Teil des
Dorfes, nieder.

Eiſen ach, II. Okt. Jn der Automobilwerkſtätte
von Scheiding u. Co. ereignete ſich geſtern vormittag
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Beſitzer wollte
das Holzkohlenfeuer einer Feldſchmiede mit Waſſer
löſchen. Jn dem Eimer befand ſich aber nicht Waſſer,
ſondern Benzin. Es erfolgte eine ſchwere
Exploſion. Der in der Nähe arbeitende Chauffeur
Auguſt Ries wurde durch die weit herausſchlagenden
Flammen ſchwer verbrannt. Man brachte ihn in
das Diakoniſſenhaus. Bei dem Verſuch, dem brennenden
Chauffeur zu Hilfe zu kommen, zog ſich der Beſitzer
ebenfalls ſchwere Brandwunden zu.

FLeipzig, 10. Oktober. Einen ſchlimmen Aus
gang nahm ein Tanzrergnügen im Gaſthof zur grünen
Aue in Groitzſch bei Leipzig. Es entſpann ſich nachts
ein Streit, bei dem der Bergmann Krämer mit ſeinem
Meſſer auf den Schloſſer Treſſelt einſtach. Er brachte
ihm erhebliche Wunden am Kopfe und an der rechten
Schläfe bei, denen Treſſelt nach kurzer Zeit erlag.
Der Erſtochene war unverheiratet, dagegen iſt Krämer,
der ſonſt als ruhiger Mann geſchildert wird, verheiratet
und Vater von ſieben Kindern.

Braunſchweig, 10. Okt. Bei dem Dorfe Beuye
bei Celle überſchlug ſich heute nachmittag ein von
Winzen kommendes Automobil in der Kurve bei der
Feſtteichbrücke, ſtürzte ins Waſſer und wurde vollſtändig
zertrümmertk. Der Chauffeur war ſofort tot die
viergnſaſſen wurden mehr oder wenigerſchwer
verletzt. Die Leiche des Chauffeurs liegt unter den
Trümmern des Wagens im Waſſer.

Merseburg und Amgegencd.
11. Oktober.

Stenographie. Am vergangenen Sonntag
fand im Hotel Sächſtſcher Hof“ zu Naumburg die
13. Bezirksverſammlung der Gabelsbergerſchen
Stenographen des Bezirks Zeitz ſtatt. Nach Be
grüßung der zahlreich erſchtenenen Kunſtgenoſſen durch
den Bezirksvorſitzenden, Herrn Reg Sekrekär Kauſche
Merſeburg hielt der Verbandsvorſitzende, Herr Lehrer
Hoppe aus Halle g. S.,, einen Vortrag über „Unſere
Winterarbeit“. Nach einem gemeinſchaftlichen Mittags
mahle wurde der geſchäftliche Teil erledigt und am
Schluſſe das Ergebnis des am Vormittag abgehaltenen

Wettſchreibens verkündet. Von den Teilnehmern aus
Merſeburg erhielten Preiſe: Herr Renovanz
(220 Silben); die Herren Zerbach und Kauſche
(120 Silben); Frl. Thielke (100 Silben); die Herren
Dorn, Neumayer, Knoch und Frl. Sachſe
(80 Silben). Eine gemütliche Abendunterhaltung mit

Tänzgchen ſchloß die ſchön verlaufene Veranſtaltung.

Dienstag abend paſſierten zwei ſchwerbeladene
Möbelwagen einer Naumburger Firma das innere
Neumarktstor in der Richtung nach Leipzig. Der erſte
Wagen kam glücklich den Berg herab und um die Biegung.
Der zweite nachfolgende Wagen dagegen fuhr zu weit an
den Bürgerſteig heran und riß mit ſeinem Dach, das
Haus „alte Reſſource“ ſtreifend, ein großes Stück von
der maſſiven Verzierung des Ladenvorbaues ab. Da der
Bürgerſteig hier nur eine ganz geringe Breite beſitzt, iſt
es als ein Glück zu betrachten, daß bis jetzt bei dem ſtarken
Fuhrwerksverkehr an dieſer gefährlichen Stelle Paſſanten
noch nicht verletzt wurden. Es wäre daher wünſchens
wert, dort der Frage einer Verbreiterung des Bürger
ſteiges ſowohl zum Schutze der Paſſanten als auch der
anliegenden Gebäude näher zu treten.

Zwei ſchwere Dampfpflüge nebſt Anhänge
und Waſſerwagen paſſterten am Mittwoch nachmittag
vom Neumarkt kommend unſere Stadt. Recht ſchwierig
geſtaltete ſich für die ſchweren Koloſſe die Uberwindung
der Steigung am Neumarktstor. Durch fortwährendes
Unterlegen von Brettern an den Rädern gelangten ſie
jedoch ſchließlich auf der Höhe an.

Volkszählung am 1. Hezember 1910.
Endgültiges Hauptergebnis für die Stadtgemeinde
Merſeburg im Kreiſe Merſeburg, Regierungsbezirk

erſeburg.

Wohnſtätten.
1. Bewohnte Wohnhäuſer 16872. Unbewohnte Wohnhäuſer
8. Sonſtigebewohnte Baulichkeiten, Hütten, Zelte,

Wagen, Schiffe und dergl.
4. Summe aller Wohnſtätten 1621

b) Haushaltungen und Anſtalten.
1. Gewöhnliche Haushaltungen von 2 und mehr

erſonen 46402. Einzellebende männliche Perſonen mit eigener

Kauewirtſchaft 1293. Einzellebende weibliche Perſonen mit eigener

auswirtſchaft 882Gaſthöfe, Gaſthäuſer, Herbergen und dergl. mit
einlogierten Gäſten ſowie andere Anſtalten

aller Art 35Summe aller Haushaltungen u. Anſtalten dw
Hrtsanweſende Bevölkerung.

1. Männliche Perſonen 105922. Weibliche Perſonen 10634
Zuſammen.Dauer ſind reichsangehörige aktive Militär

perſonen des Heeres oder der Marine 570
Religionsbekenntnis.

männl. Perſ. weibl. Perſ.
102751. Evangeliſche 100152. Katholiſche 508 8203. Andere Chriſten 28 224. Juden 10 105. Sonſtige und unbekannt 31 7

6. Zuſammen 10592 10684
Eingeſandt.) Dieſer Tage ging ein Herr in der

Aue eines Nachbardorfes Pilze ſuchen. Schon viele Leute
hatten es vor ihm getan und hatten Pilze gefunden, doch
war es ihnen teilweiſe ſchon ſo ergangen, wie es auch ihm
erging. An dem Tage war das Suchen lohnend. Jm
Begriffe, nach za einer Stunde die Wieſe zu verlaſſen,
hörte er plötzlich menſchliche Laute. Da er noch auf der
Wieſe iſt und hinter ſich den Angeſtellten des Beſitzers
der Wieſe angefahren kommen ſieht, eilt er ſchnell auf den
Weg. Doch der Beamte kommt ihm zuvor und verſperrt
ihm den Weg. Auf die Frage, was er auf der Wieſe zu
ſuchen habe, erfolgt die Antwort, ich habe Pilze geſucht.
Nun wird nach der Erlaubniskarte hierzu gefragt, wohl
wiſſend, daß ſolche garnicht ausgegeben werden. Da eine
ſolche alſo nicht vorhanden iſt, fordert der Beamte die Pilze
für ſich. Um ſich nicht bloßzuſtellen und um Weiterungen
zu vermeiden, gibt der Ertappte ſchweren Herzens die
mühſam geſuchten Plze hin, die augenblicklich im Wagen
verſchwinden. Der Betroffene iſt der Meinung, daß die
auf ſolche Weiſe gekaperten Pilze nicht auf die Tafel des
Beſitzers kommen. Es iſt ein bekannter Trick der Ange
ſtellten die pilzeſuchenden Leute zu beſchleichen und ihnen
kurz vor dem Verlaſſen der Wieſe die Pilze wegzunehmen.
Auf dieſe Weiſe erhalten ſte nach und nach ein ganzes
Quantum Pilze, ohne ſelbſt zu ſuchen oder Lohn aus
zugeben. Jm Mittelalter kannte man ähnliche Verhält
niſſe von Feudalen, bezeichnete aber ihre Handlungsweiſe
auch mit dem richtigen Ausdruck, den ich dem lieben Leſer
zu erraten überlaſſe.

S Röſſen, 11. Okt. Unter dem Rindviehbeſtande
des Landwirts Hermann Kretſchmar hier iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen. Die behörde
lichen Sperrmaßregeln ſind erlaſſen worden.

Corbetha, 190. Okt. Nachdem die Maul und
Klauenſeuche in Corbetha, Kreis Merſeburg erloſchen
iſt, werden die angeordneten Sperrmaßregeln auf
gehoben und die Ortſchaft dem Beobachtungsgebiet
angegliedert.

Radewell, 10. Okt. Der hieſige Rentier und
Kriegsveteran Näther übergab dem Vorſitzenden des
Kriegervereins die Summe von 100Mk in die Vereinskaſſe.

e

leere c

5



Nngeführt worden.
ar Fehſe in Benndorf. Während die 18fahrige

Mücheln und Umgebung.
11. Oktober.

Saſtwirte und Herbergspflicht. BeiEintritt der rauheren Jahreszeit wird mancher Gaſtwirt
um Nachtlager von Perſonen angeſprochen werden, die den
Sommer über bei Mutter Grün kampieren. Treten der
gleichen Perſonen anſtändig auf, iſt von ihnen eine Ver
unreinigung, eine Anſteckung mit Krankheiten oder eine
Verwechslung von Mein und Dein nicht zu befürchten,

wird ihnen der Gaſtwirt ein beſcheidenes Nachtlager
aum abſ m Oftmals hat es aber der Gaſtwirt mit

l e oder gar verdächtigen Perſonen zu tun, welche
auf eine geſetzliche Herbergspflicht des Wirtes geradezu
pochen. Es ſei deshalb daran erinnert, daß nach einer
preußiſchen Miniſterialverfügung ein Gaſtwirt zur Ge
währ eines Nachtquartiers keine u beſitzt. Nach dieſer Verſügung iſt es vielmehr Sache des
Gemeindevorſtandes, einer Perſon, die im Wege der

eien Vereinbarung ein Nachtquartier nicht erlangen
ann und ſich bei eingetretener Dunkelheit in einer Not

lage befindet, ein ſolches zu beſchaffen, und zwar, ſoweit
ie zahlungsfähig iſt, gegen entſprechendes Entgelt, andern
alls aber unentgeltlich. e durch Polizeiverordnungann den Wirten die Verpflichtung zur e

nicht auferlegt werden. Der höchſte Preußiſche Verwal
e arte n hat entſchieden, daß es unzuläſſig ſei,
Gaſtwirte im Wege der Polizeiverordnung zur Saller und jeder Fremden, gre ſolcher, deren Aufnahme ſie

vom Standpunkte ihres Gewerbeintereſſes aus ablehnen
müſſen, zu verpflichten. Zigeuner, Landſtreicher und ſo
genannte arme Reiſende kann alſo der Gaſtwirt getroſt
an den Gemeindevorſtand verweiſen, was auch wegen der
Prüfung der Ausweispapiere oſtmals im polizeilichen
Jntereſſe liegt.

S.Scbafſtädt, o. Okt. Auch dem Frl. Stammer,
welche dem Prinzen Adalbert von Preußen bei ſeiner
Anweſenheit in Schafſtädt als Führerin gedient hatte
Fing zur Erinnerung hieran eine goldene Broſche mit

amenszug und Krone nebſt einem Schreiben zu.
8 Braunsdorf, 11. Okt. Paſtor Schmidt hier

J vom Oberkirchenrat zu Berlin dazu beſtimmt, die
erwaltung der Pfarrſtelle zu Bologna auf ſechs

Mongte zu übernehmen. Seine Pfarre wird inzwiſchen
als Filiale verſorgt.

Benndorf, 11. Okt. Für die hieſige Pfarrſtelle
iſt ſeitens des Patronats Pfarrer Schöne aus Dubro
bei Colochau (Herzberg a. S. in Ausſicht genommen.

Frankleben, 10. Okt. Die Maul und Klauen
ſeuche hat hier weiter Verbreitung gefunden, ſo daß der
Sperrbezirk auf die Gehöfte 3 bis 9 und 23 bis 30 der
hieſigen Gemeinde ſowie der zwiſchen dieſen Gehöften ge
legenen Dorfſtraße ausgedehnt werden mußte.

S Neumark, 11. Okt. Die Typhus- Epidemie
im Geiſeltal ſcheint noch immer nicht zum Stillſtand
zu kommen. Im benachbarten Benndorf ſind kürzlich
wieder 3 Perſonen als typhuskrank dem Krankenhauſe

Stark betroffen wurde die Familie

Tochter im Krankenhauſe zu Nebra an Typhus verſtarb,
folgen ihr bald der Vater und der 18 jährige Bruder
nach. Beide verſtarben im Krankenhauſe zu Querfurt
Zur Warnung möge folgender ſehr bedauerliche Fall
dienen Der Buchhalter Geißler von der Gewerkſchaft
Leonhardt, in Merſeburg wohnend, erkrankte an Typhus
und wurde der Klinik in Halle zugeführt. Seine ihn
beſuchende Mutter nahm die Leibwäſche mit in die
Heimat und erkrankte kurze Zeit darauf an Typhus, ſo
daß ſie dem inzwiſchen verſtorbenen Sohne das letzte
Geleit nicht geben konnte.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
vor 50 Jahren, am 10. Oktober 1861, iſt der be

rühmte Nordpolfahrer Friedtjof Nanſen geboren.
Bereits 1882 machte er auf einem Seehundsfänger eine
Reiſe ins Eismeer, wurde nach ſeiner Rückkehr Konſer
vator am Muſenm in Bergen und unkernahm 1888 als
Schneeſchuhläuſer eine Durchquerung des grönländiſchen
Binnenetſes. Er hat dann eine größere gefahrvolle
Reiſe durch Grönland gemacht, die er in einem Werke
beſchrieb. Mit Unterſtützung der norwegiſchen Re
gierung trat er ſeine berühmte Nordpolfahrt 1893 auf

em Dampfer „Fram“ an, die er glücklich beendete und

a ren e e des e von imtigkeit war. Sie iſt von ihm in einem umfangreichen Werke beſchrieben worden.

Wetter warte.
B. W. am 12. Okt. Windig meiſt wolkig bis trüb,

wärmer, Regenfälle. 13. Okt. Windig, gbwechſelnd
heiter und wolkig, kälter, Niederſchläge in Schauern.

Gerichtsverhancklungen.
Schöffengericht Merſeburg. Der Ohſter

Wilhelm Sch. in Merſeburg hatte vom Amt Löſſen
eine Strafverfügung über s Mk. ev. 1 Tag Haſt erhalten
weil er unbefugt geſiſcht haben ſollte. Er hatte gericht
liche Entſcheidung beankragt und erzielte auch ſeine

reiſprechung. Der Gutsinſpektor Rudolf Sch. in
erder war angeklagt, ger die Beſtimmungen betr.

die Unterdrückung der Maul und Klauenſeuche ver
oßen zu haben. Das Gericht konnte jedoch zu einer
berführung nicht gelangen, weshalb Freiſprechung

erfolgte. Der Arbeiter Hermann W. aus Beinsdorf,
gus der Unterſuchungshaft vorgeführt, wurde wegen
Bettelns mit Wochen Haft beſtraft, auch ſoll er dem
Arbeitshauſe überführt werden. Der Arbeiter Ernſt R.
in Schadendorf und deſſen Ehefrau hatten gemein
chaftlich von einem Planſtücke

s Tagen, die Ehefrau mit T Tag Gefängnis beſtraft
wurden.

Luftschiffahrt.
etersburg, 10. Okt. Der Kriegsminiſter hat in

der Reichsduma den Antrag eingebracht, zur Unter

Am

1

24 Pfg. beim Händler 35eitle W

t des Rittergutesaſchwitz Weizen geſtohlen, weshalb der Ehemann mit

S ra einer Jliegerſchule von 1912 ab auf drei
e je 100000 Rubel als Regierungsbeihilfe zu be

willigen.
Das Luftſchiff Schwaben wird am Sonnabend,

den 14. Oktober in Düſſeldorf eintreffen. Am 15. Oktober
erfolgt dann die Fernfahrt nach Berlin und nach etwa
acht bis zehntägigem Aufenhalt in Düſſeldorf eine
Fernfahrt nach Hamburg. Der von der Mili-
tärverwaltung in Aufttag gegebene Luftkreuzer L 39
iſt Montag vormittag um s Uhr 25 Min. unter Führung
des Grafen Zeppelin zu einer Probefahrt aufgeſtiegen,
von der er um 10 Uhr 20 Min. zurückkehrte.

Vermischtes.
Exploſion einer Bombe in einem Cafe

Dem „Petit Journal“ wird aus Toulon gemeldet
Am Sonntag abend gegen zehn Uhr explodierte eine
Bombe, die unter dem Tiſche eines Kaffeehauſes am
Boulevard de Straßbourg verſteckt gelegen hatte. Der
Tiſch flog in die Höhe. Die Bombe bohrte ein tiefes
Loch in den Boden Es wurden s Perſonen verletzt.
Der Boulevard de Straßbourg i dieſelbe Straße, in
der kürzlich die große Panik während der Beerdigung
der Seeleute der „Liberte ausbrach.

Göſe Folgen eines Zechgelages.) Aus
Straßburg i. E. wird berichtet: Der Inhaber des Hotels
„Hohkönigsburg“ hätte Montag beinahe ſein Leben
ngebüßt infolge eines leichtſinnigen Streiches des
Kunſtmalers Sch. aus Straßburg. Sch. weilte mit dem
Kaſtellan der Hohkönigsburg und einigen Bekannten
im Hotel, wobei dem neuen Wein reichlich zugeſprochen
wurde. Die Gemüter der Gäſte wurden allmählich erhitzt,
Und man ſtellte Kraftproben an. Sch., der im Ringen
alle zu Boden warf, wurde ſchließlich von dem Beſitzer
des Hotels, Onzelet, bezwungen. Plößlich zog er in der
Erregung und in der Trunkenheit ſeinen mit ſechs
ſcharfen Patronen geladenen Revolver; es
krachte ein Schuß und der Wirt ſank mit durchſchoſſenem
Halſe zu Boden. Einem glücklichen Zufall iſt es zu
danken, daß Schlagader und Halswirbel nicht verleßt
worden find, ſo daß der Verwundete wohl mit dem
Leben davonkommen wird. Sch. irrte in den Morgen
ſtunden ohne Hut in Bergheim umher, wo er von dem
Gendarmen e und dem Amtsrichter zuRappoltsweiler zugeführt wurde. Nach ſeiner Verneh
mung wurde er wieder auf freien Fuß geſetzt.

Abſturz einer Glocke.) Aus So fia wird ge
meldet Von der im Bau befindlichen Alexanderkirche iſt eine Glocke herabgeſtürzt. Drei Perſonen
wurden getötet.Den ſtädtiſche Seefiſchverkaufin Berlin.

et vormittag begann in ſieben Verliner
Markthalken der ſtädtiſche Seefiſch- Verkauf. Der
Andrang war beſonders in den Markthallen des
Nordens und Südoſtens ſehr ſtark. Man hatte das aber
vorhergeſehen und hier eine größere Anzahl von Ver
kaufsſtänden eingerichtet als in den übrigen Hallen.
Die Preiſe ſind erheblich niedriger als bei den Händlern
So koſtet im ſtädtiſchen Verkauf Kabeljau pro Pfund
31 Pfg. beim Händler 35 e. Schellfiſch pro Pfundg. Scholle pro Pfund 24 Pfg.

GBerheerende Uberſchwemmungen.) Nach
Meldungen aus Südoſteolorado und dem Nord
oſten Neu i 8 ſind dort weite Strecken über
ſchwemmt. Viele Perſonen ſollen umgekommen ſein.
Die entſtandenen Verluſte ſollen ſich auf fünf Millionen
Dollars belaufen. Die Lage iſt ernſt, da es an Lebens
mitteln mangelt.

Sturz eines Hauptmanns) Bei einerSchnitzeljagd in Marienwerder ſtürzte am d. M.
Hauptmann Dettmer vom 72. Feldartillerie- Regiment
und erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung.

GBlutigeSchlägereiunterarbeitswilligen
Brauereiarbeitern in Bremen.) Auf dem Hofe
der Kaiſerbrauerei entſtand unter den zugereiſten
Arbeitswilligen eine große Schlägeret mit
Meſſern, Revolvern, Gummiſchläuchen uſw. Ein Mann
erhielt einen Schuß in den Rücken mehrere erhielten
Meſſerſtiche. Drei der am ſchwerſten Verletzten
Rest Krankenhaus. Die Polizei verhaftete die

ädelsführer.
Eine vielſagende Anzeige ſteht in dem in

r rb in Württemberg erſcheinenden Amtsblatt. Sie
autet: Meiner werten Kundſchaft aus Stadt und

Land teile ich mit, daß ich von heute ab nicht mehr Ge
richtsvollzieher bin, und verbinde damit das Erſuchen,
mich in Zukunft nicht mehr ſo ſcheel anſchauen zu wollen.
Horb, den 30. Sept. Hausmeiſter Kleindienſt, Gerichts
vollzieher außer Dienſt.“

Neueste Nachrichten.

Ftalien und die Türle.

Konſtantinopel, II. Okt. Dem Kriegsminiſte
rium wird gemeldet, daß am 7. Oktober ein italieniſches
Kriegsſchiffin Bern a eine Lruppenlandung ver
ſucht habe. Die kürkiſche Garniſon habe dies verhindert,
darauf habe das Kriegsſchiffe Stadtbombardiert
und die Kaſerne, das Hoſpital und andere öffent
liche Gebäude zerſtört und ſei dann abgefahren. Die
Türken hatten vier Tote und ſieben Verwundete.

Paris, 11. Okt. Aber einen Angriff, den eine
Abteilung der früheren türkiſchen Garniſon vor
Tripolis in der Nacht zum Dienstag gegen die während
der Montag Abendſtunden ausgeſtellten italieniſchen
Vorpoſten bei dem ſogenannten Bumilignabrunnen
unternahm, liegt hier folgende Meldung vor. Die von
Major Cagnübefehligten Jtaliener kämpften die ganze
Nacht hindurch bis zum Morgengrauen unter Mit
wirkung des Feuers der italieniſchen Kriegs
ſchiffe, die ſich der Scheinwerfer bedienten. Die
Türken verſchofſen viel Patronen, doch haben,
ſo heißt es, die Jtaliener, deren Feuerdiſziplin und
Manövrierſähigkeit anerkannt werden, keinerlei Ver
lu ſte zu beklagen. Ob es auf türkiſcher Seite Tote und

Verwundete gab, war nicht zu ermitteln, da bei Tages
anfang die türkiſchen Angreifer ſich nach Süden zurück
gezogen hatten. Die Depeſche, die von der Zenſur
verſtümmelt ſchien, ſchließt mit den Worten: „D.
italieniſchen Truppen zeigten ſich nach dieſem
erſten Renkonter ſehr ermüdet.“ Major Cagni iſt
derſelbe, welcher den Herzog der Abruzzen ſeinerzeit bei
der Nordpolexpedition begleitet hat.

London, 11. Okt. Die „Daily News“ melden aus
Tripolis: Mehrere tauſend Türken verſuchten in
der Nacht zum 10. Oktober einen Angriff auf die
Stadt. Gegen Morgen wurden ſie von Scheinwerfern

der Kriegsſchiffe entdeckt und durch heftiges Gewehrfeuer
der Beſatzungstruppen, das von den Kriegsſchiffen mit
Granatfeuer unterſtützt wurde, zurückgeworfen

Paris, 11. Okt. Wie verlautet, ſoll der J uſammen
tritt des Parlaments, da die Verhandlungen über
die marokkaniſche Angelegenheit noch nicht gang abge
ſchloſſen ſind und die Regierung wünſcht, daß ſie vor dem
Beginn der parlamentariſchen Seſſion beendet ſeien, vom
24. Oktober auf den 31. Oktober oder wenn nötig
auf den 7. November verſchoben werden.

Wieder einen halben Gchritt weiter
Berlin, 11. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ melbet: Der

auf Marokko bezügliche Teil des deutſch- franzöſiſchen Ab
kommens iſt heute hier unterzeichnet worden. Die damit
zuſammenhängenden Kompenſationsverhandlungen ſind
wieder aufgenommen. Na alſo!

Berlin, 11. Okt. Jn dem Prozeß gegen den
Grafen Wolf-Metternich beantragte der Staats
anwalt nach 1 ſtündigem Plaidoyer gegen den Ange
klagten unter Freiſprechung von mehreren Betrugsfällen
wegen Betrugs in acht anderen Fällen eine Gefängnis

ſtrafe von 1/2 Jahren.
Neapel, 11. Okt. Der Palazzodes Kardinals

Prisco, Erzbiſchofs von Neapel, iſt geſtern zu
ſammengeſtürzt. Drei Perſonen ſind dabei getötet
worden. Zwei Damen, die durch Geſteinsmaſſen ver
ſchüttet wurden und ſofort tot waren, und ein Polizei
beamter, der ſterbend nach dem Hoſpital gebracht wurde.
Der Kardinal Prisco, der ſich im Augenblick der Ein
ſturzkataſtrophe im Arbeitszimmer befand, iſt wunder
barerweiſe unverletzt geblieben.

Neapel, 11. Okt. Beim Einſturz eines Mauer
teils des im Bau begriſfenen Eſthniſchen Theaters find
etwa 15 Perſonen unter den Trümmern verſchüttet
worden, Bisher ſind ein Toter und fünf Verwundete
geborgen.

Getreicde- uncl Procluktenverkehbr
Berlin, 10, Okt.

Weizen lok. inl. 199,00 200,00 Mk.
Roggen lok. inl. 178,00-179,00 Mk.
H Sie fein 199,00-205,00 Mk., do mittel 198,00 bis
Weizenmehl Nr. o0 brutto 265,25 28,50 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 21,70-24,10 Mk.
Gerſte inl. leicht 177,00 186,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen und ab Bahn 187,00 158,00 Mk. do. u
frei Wagen leichte 161,00 165,00 Mk.

Ro t enkleie netto ab Mühle exkl. Sack 13,00 bis
8 75 Mk.
Weizenklete grob netto exkl. Sack ab Mühle 18.00

e o er Mk., do. fein exkl. Sack ab Mühle 18,00 bis

Produktenbsörſe in Leipzig

am 10. Okt.
Gerſte, Brau
erſte, hieſ. 197—214 bz. B.Linſte ber Notiz

Saalgerſte 205-222 bz. B.
einſte über Notiz

ahl- und Jutterw. 160
bis 180 bz. B.

Hafer ruhig

Weizen ruhig
inländiſch. 198 202 bz. B.
feuchter unter
Argentin. 235- 248 bz. B.ne 235 248 bz. B.
Manitoba 232 248 bz. B.
Roggen ruhig
inländiſch. 184—189 bz. B. i

reuß. 184—189 bz. B. inländiſch. 196-202 bz. B.Poſener 186- 190 b. B. ausländiſch. 192 198 bz. B.

Mehlpreiſe in Leipzig am 10. Okt. WeizenmehlNr. 00 29,00 29,50 Mk. Noggenment Nr. 01 27,50 o
28,00 Mk. per 100 Ka

Reklameteil.



Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvoll

ſtreckung ſollen die in Merſeburg
ren im Grundbuche vone Band 38, Blatt 1556,r Zeit der Eintragung desWeſtghernno ſern auf den
Namen des Gärtners 9swald
Hickethier zu Merſeburg einge
kragenen Grundſtücke:

Leunger Str. 34, Wohnhausund Gewächshäuſer, arten
blatt 6, Parzelle 706/105, 85 a
53 qm, mit einem Gebäude
an ctingunaswerte von 978

k und
v) Kartenblatt 6, Parzelle 707/105,

Acker, 86 a 27 qm, mit einem
Grundſteuerreinertrage von
12,91 Talern, Grundſteuer-mutterrolle Artikel 1537, Ge
bäudeſteuerrolle 719,

am 2. Dezember 1911,
vormittags 9 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht,
an der Gerichtsſtelle Zimmer
Nr. 19 verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Okt. 1911,Königli es Amtsgericht.

Haus Verkauf.
s Eckgrundſtück Karlſtr. 1

ne herrſchaftl. Wohnungen
und Garten ſoll erbteilungshalber
verkauft werden. Näh. daſelbſt.
SelteneGel egenheit

Wiederverkäufer

Wegen Aufgabe meines großen
Zigarrengeſch. in Halle a. S. habe
noch einen

großen Poſten

Zigarren u.
Zigaretten

mitgebracht, die zu u. unter Cinkaufspreis verkauft werden ſollen.
100 Hgarren 2,75 I. bete Pf.

h
4,50 keinete 9 Pf.

ei b Pf.gar en er in matt

Den Nohho 19.

zu Fabrikpreis und gewähre

außerdem 0 Prozent. Unter 100
werden nicht abgegeben.

Jung er ält. l.
Stage. s

S Ling woeſthorühmt.

Grosses Lager in

Liegestühlen
von I. 2,15 bis k. 30,

Spielwarenhaus

Wilhelm Köhler,
Gotthardtstr. 5.

Gotthardtſtr. 12,

empfiehlt alle Arten

Schuhwaren
t äußerſt billigen Preiſen. Durch

mbau meines Ladens habe mein
Geſchäft bedeutend vergrößert, ſo
daß ich allen Anſprüchen genügen
kann. Einen großen Poſten

Schulſtiefel
für Mädchen und Knaben, in
allen Lederſorten, als auch
Filzſtiefel mit Lederbeſaß
empfehle äußerſt preiswert, ebenſo

Turnſchuhe
in allen Ausführungen

Alle diejenigen, welche r s vonB. Pulvermacher (gnhaber Richard Wiegand),
ier, Kl. Ritterſtraße, noch Geld chuldi ſind, werden er
ucht, die Veträge bis 20. d. M. an mi abzuführen.

Weſtram, Konkursverwalter.

r Il YAüpmechien,
&Wögctemangehn,

v Koblenbevten,

Kadlenvchüter

empfehlen in grosser Auswahl

Gebr. Seibicke,
Merseburg. BRisenhandlung.Den geehrten Hausfrauen

von Merſeburg
empfehlen wir angelegentlichſt von unſeren Verkaufswagen:

a. Tafelbutter,
viele hohe Preiſe

täglich friſch und von hervorragendem Geſchmack.Ia. ſettreiche Vollmilch, échlagſahne,

Kaffeeſahne, ſaure SGahne, Magermilch
und Buttermilch.

Neu eingeführt:Delilateß Fpeiſe- ugrg „Matz',
e e gen ſehr nahrhaft und von diätetiſcher Wirkung
re hrt mit ſüßer oder ſaurer Sahne, auch ſchon mit Vollmilch,als Zukaten je nach Belieben Zwiebel, Schnittlauch und Sals,e Brot und Briten Auch zu Pellkartoffel
ſehr beliebt. Matzkuchen unter Verwen ge unſeres Matzes iſt
Delikateſſe. Molkereipackung in 5, 2 und 1 Pfund-Pergament-
beuteln. Beſtellungen nehmen unſere Kutſcher ſtets entgegen.

D. Wir bemerken, daß unſere Vie e unter ſtändiger
tierärztlicher Kontrolle ſtehen und ſämtliche oben angeführten
Produkte ſorgfältig paſteuriſtert in den Handel kommen.

Molkerei-Genoßenſchaft Schafſtädt

16 Sio
gegdftegenern

ſener
wegen preiswerte

Stande Karten gt
Parterre, I. und 2 Krage.

Von Miuiwoth den 11. d. M ege ich v wegen Saiſon

ſchluß im „Gaſthoſ zu den drei Schwänen in Merſeburg

mein ſämtliches Pferdematerigl
zum Verkauf. Pferde ſind in gutem Zuſtande. VorzüglicheEinſpünner- und PaßPſerde. n e

Kwpodromheſter Reißhauer.

S eet anno
Kenner ſah

Hermen, Kanerfenle

kauft zu höchſten PreiſenKarl Winzer, Hiſſcherſt el t
e Landwirtich. Conſumverein.

Schweinehaare,
etrocknet, kauft jed. Poſten fortw.er Winzer Fiſcherſtr. 18.

Jch wurde vor 2 Jahren am
Hals wegen einer

Drüſen-
anſ d operiert. Jm Januar
waren die Drüſen wieder ſtark an

Der Erfolg war
überraſchend.
waren die

Starkquelle (Jod-Eiſen a
Schon nach 6

Drüſen zu meiner

Mohnenant

Wenn i Mühe 7,

Flämmer- Biege.

dein der bagtwine

Donnerstag den 12. Oktober
nachmittags 8/2 Uhr,

Monats Verſammlung
im „Geiſelſchlößchen“.

Der Vorſtand.

re eitag den 13. d. d

6,20 nachmittags
Der Borſtand.

Mer ſebnrs Nor
Sonntag d en Ats
Hrvenlliche Ha upt

Verſammlung
im Reſtaurant Bergſchlößchen.

Tagesordnung
DerenaſſenberichSeht des Vorſtandes und der

Ausſchüſſe.4. Genehmigung des Haushalts
lanes.

5. Anträge
6. Verſchiedenes.Alle Anträge müſſen ſchriftlich

bis 12. Oktober an den Vor
ſitzenden, E. er eingereicht
werden. Der e

Honneretgg abend von 7 Uhr abre Klöße
mit Gänſebraten.

geſchwollen. Auf ärztl. Rat trank
ich Altbuchhorſter Mark Sprudel S

größten Freude völlig zurückge
gangen. H. G.empf. Fl. 95 Pf. bei Rich. Kupper

Reinh. Rietze, Drog.

Aerztl. warm

III

lung ſuche
rankent iwſleger ein gen S ehrlin

S

Abfahrt wach Schkent 5e Bret chneiver, Kl. 9

Buchdrucker Verein O

(Alter Verein). l

Sonntag den 18. Okt.

Ausfſlugnach
Meuſchau

(Kaffeehaus).

Von nachm. s Uhr
G und abds. 8 Uhr an

Tänzchen ſowie
Preis-Auadräteln.

Dies unſeren werten
Gäſten hierdurch zur
Nachricht.

a

dhriſtdentung
(rein wiſſenſchaftlich).

Aufſchluß
i mündlich über Charakter

Angelegenheiten des Lebens.Spree 10 Uhr morg. bis Uhr
abends (nur ein paar Tage hier).

Graphologin Krauſe-Lagois,
Breite Str. 16, v. I.

Wäſche zum Plätten
O wird angenommen

S e eO
Männer Turn- Verein s
Dolvergtag aend Zzugummenkunft. 2

29
Rachhilfennter:Gefl. Offerken Uennterr

werden angenommen ffertenunter W an die e d. Bl.
Für meine Eiſenwarenhand-

für 1. April 1912

rin
en.
itterſtr.

enmit e e

ſur alle Sorten Talen und

Peutel ſtades
ſchäftigung Zeit

Arthur Kornucker.

Für unſer e wird zum
ſofortigen Antritt
cingräglein geſucht

welches flott ſtenographieren
kann e p Kontorarbeiten be
wandertPerſeh. Hunlpapi ſerfahrik.

Anſtändiges Mädchen im
Zimmerreinigen, Plätten und
Handarbeiten erfahren, ſucht als

Stubenmädchen
auch dte erge Heeges

Rittergut Groß Kahna,
Bahnſt. Frankleben.

T ijg. Dienſtmädchen
zum 15. Okt. oder 1. Nov. e

Friedrichſtraße 10

immer Pe

Nogen nd An Sſh gen.
3 dehensbitte

Hellm ichs Lebensbitter,
per Flaſche wnr 140,

von A. Hellmich, Hortinund. We Aber it, ärztlich
eben höchſte Preiſe. In Merſeburg zu haben
in der Kgl. Priv. Stadt-Apotheke.

in ehſnſohen
geſucht.

wird ſof.
n

Näheres Brühl 19.
Sanbere zuverläſſtge

wartungum 15. Oktober geſucht
Hutenbergſtr. 27, part.

Ein Halbſchuh iſt von Trebnitt
bis z. Neumarkt verloren. Bitte
abzugeben Reumarkt 49

e
Selriſtliehe Arbeiten

S

S



GFeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Donnerstag den 12. Oktober.Nr. 240.

Zweite Beilage.

Merseburg und Amgegend.
11. Oktober.

e

d

briche Jugendpflege

Zum fünſzigjährigen Turnerjubilänm

Louis Vethmanns,
unſeres Kreisvertreters, veröffentlicht der Kreisturn
Tat in Nr. 19 des Kreisblatts für den III. deutſchen
Turnkreis Thüringen einen Feſtartikel mit dem wohlge
troffenen Bildnis des Jubilars, dem wir zur Ergänzung
e Notiz vom letzten Sonntag noch folgendes ent
nehmen

Als Jüngling trat Louis Bethmann am 10. Oktober
1861 in den Männerkturnverein zu Merſeburg ein und
bereits 1862 wurde er zum Vorturner gewählt Zu einem
ganz beſonderen Markſtein in ſeinem turneriſchen Leben
iſt das 8. deutſche Turnfeſt 1863 in Leipzig geworden; er
rang er doch auf demfelben im Wettlauf den Eichenkranz
als 1. Sieger.

Ein e Zeugnis über ſeine hervorragende
en erſten Turnjahren und ſeine vortreff-Tätigkeit in

lichen Eigenſchaften als Turner und Menſch ſtellt ihm
bei ſeinem Abgang der Vorſtand des Turnvereins Merſe
burg aus. Zu des Jubilars Ehre und Freude ſoll es
hier einen Platz r

Der e ſſergehülfe Louis Bethmann von hier,
welcher ſeit dem 19. Oktober 1861 unſerm Verein an
ehört, hat ſich ſowohl durch muſterhaft moraliſchern als auch durch ſeine turneriſchen e e
o trefflich ausgezeichnet, daß er ſeit mehreren Jahren
als Vorturner mit glänzendem Erfolg fungiert und der
Verein ſich ſogar bei der letzten, alljährlich ſtattfinden
den Vorſtandswahl veranlaßt fühlke, denſelben, trotz
ſeiner Jugend, aber in Betracht ſeiner braven Haltung
als Turner und guter Menſch, durch welche Eigen
ſchaften er ſich die Liebe und Zuneigung des ganzen Ver
eins im vollſten Maße erwarb, zum ſtellvertretenden
Turn und Sprechwart zu wählen, welchem Vertrauen
er auch glänzend Genüge geleiſtet hat, indem er durch
Erringung des 1. Preiſes beim 3. e Turnfeſt zu
in unſerm Verein die größte Ehre gebracht hat.

von der u in Anſicht aus zählen wir den
denſelben mit zu den beſten Turnern Deutſchlands.

Sehr bedauern wir aber ſeinen projectierten Ab
gang und wünſchen ihm von Herzen ein glückliches
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Reuſſement in ſeiner neuen Carriere. Dies der vollſten
Wahrheit gemäß bezeugen wir hiermit.

erſeburg, den 8. September 1863.
Der Vorſtand des Turn-Vereins.(L. S.) Turn u. Sprechwart. Säckelwaärt. Schriftwart.

gez. Glaß Wie gez. Roſcher*)gez. Schön gez. Miethe
Singwart. Zeugwart.Jn demſelben Jehre trat er in das Heer ein. 1867

wurde er als beſonders gut geeignet zur Zentralturn
anſtalt in Berlin kommandiert. Er war einer der Beſten,
e er ſpäter als Turnlehrer an der Brigadeſchule zu

agdeburg ſein turneriſches Können verwerten konnte.
Das Bethmann, der es bereits bis zum Unteroffizier ge
bracht hatte, von dem Abteilungsleiter ausgeſtellte Zeug
nis hat folgenden Wortlaut

Der en Louis Bethmann der 5. 4 M
Batterie A. Feld-Artillerie--Regiments, der vom1. April bis 1. Juli er. in meiner Abteilung efand,
hat in dieſem Curſus bei vorzüglichen körperlichen An
lagen in den Zweigen der Gymnaſtik, Freiübungen,
Rüſtübungen, Voltigieren, Hiebfechten ſehr gute Reſul
tate erreicht. Seine moraliſche Führung war untadel

aft.
Ich beſcheinige vorſtehendes mit beſten Wünſchenfür n ten

erlin, den 1. Juli 1867.
gez. Schultzen.

Sekonde Leutnant am 5. Poinm. Jnf.-Reg. No. 42
kommandiert als Lehrer e e urit Anſrart

in Berlin.Nach A8jähriger Dienſtzeit kehrte B. 1876 wieder nach
Merſeburg zurück, um ſofort wieder in ſeinen lieben
Männerturnverein einzutreten, in welchem er auch von
1887-—1890 (bis zu ſeiner Uberſiedelung nach Langendorf
als Landwaiſenhaus-Direktor) als 1. Vorſitzender wirkte.
Sein warmes, deutſches Herz und u große redne

riſche Begabung fanden bald die Anerkennung der Gau
leitung des Nordoſtthüringer Gaues, ſo daß er ſchon am
21. Oktober 1877 zum Gauvertreter ſern wurde. Dieſes
Amt hat er bis 1910 in Treue und Aufopferung verwaltet.
Der Gau ehrte ſeine Verdienſte durch Ernennung zum
Ehrengauvertreter. Aber auch die Geſchicke unſeres
Kreiſes 13 leitet er ſeit dem 1. Auguſt 1891, alſo auch ſchon
über zwei Jahrzehnte, mit aller Hingabe und großer Ge
wiſſenhaſtigkeit. Daß ſeine raſtloſe Arbeit reiche Erfolge
zeitigte, erſehen wir daraus, daß unſer Kreis von 400
Vereinen mit 28 900 Mitgliedern auf rund 1190 Vereine
mit 80 000 Mitgliedern angewachſen iſt. Bethmann hat
ſein ganzes Leben in den Dienſt der deutſchen Turnerei
und dadurch in den Dienſt des Vaterlandes geſtellt und
iſt ſeinem en Alles für, nichts wider das Vater
land“, treu geblieben bis auf den heutigen e Er hat
uns die Treue gehalten; er iſt uns Führer und leuchtendes
Vorbild geweſen, zu dem wir allezeit mit Liebe und An
hänglichkeit emporblicken. Seine edle, vornehme Denk
weiſe, ſein vorbildlicher Jdealismus und ſein verſöhnender
Sinn, dem aller kleinliche Zwiſt und Hader in n
Seele zuwider ihaben ihn uns Thüringern über alles lieb
und teuer werben laſſen. An uns iſt es, ihm in all dieſen
Tugenden nachzueifern, ihm ſeine ſeltene Treue und Hin
gabe an unſere Sache zu vergelten. Darum Treue um
Treue! Wir wollen bei ihm in Treue zu unſerer Turn
ſache aushalten fürs ganze Leben. Das ſei unſer hei
ligſtes Gelübde zu ſeinem Ehrentage!

Roſcher war Gerichts Aktuar, daher dieFremdwörter.

Vermischtes.
Eine Friedensgusſtellung in Rom.)

Eine Jronie des Schickſals hat es gewollt, daß die erſte
hiſtoriſche Friedensausſtellung gerade dieſer Tage er
öſfnet worden iſt, daß aber zum Ort der Ausſtellung
gergde Rom auserwählt wurde, darf wohl als ein be
Aer Witz der Weltgeſchichte betrachtet werden. Die

usſtellung hat in einigen Hallen der römiſchen
Univerſität ihren Platz gefunden, und die Anhänger des
ewigen Weltfriedens, die zu ihrer er herbeigeeilt
ſind, kamen gerade noch recht, um den Ausbruch des
von r gaſtfreundlichen Jtalien inſzenierten Krieges
zu erlebenEin Raubmord) iſt in dem Dorfe Häſelow bei
Güſtrow aufgedeckt worden. In einem ziemlich flachen,
durch die Dürre ausgetrockneten Teiche lag, mit einer
eiſernen Feldbahnſchiene beſchwert, eine weibliche
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Leiche, die man als die eines Mädchens rekognoſgierte,
die im vorigen Jahre in Begleitung eines Vorſchnitters
das nkſt verlaſſen hatte. Die Leiche war faſt bis zur
Unkenntlkichkeit verſtümmelt. Der Verdacht, das junge
Mädchen ermordet zu haben, lenkte ſich naturgemäß auf
jenen Burſchen. Man erfuhr, daß er dem Mädchen kurz
vor ſeiner Abreiſe 200 Mk. ausbezahlt hatte und alſo
wußte, daß ſie im Beſitze von Geld war. Andererſeits
and man bei der Leiche noch die Schmuckſachen des

ädchens. Der Vorſchnitter iſt ſeit dem Herbſt aus
der Gegend verſchwunden und wird in ſeiner ruſſiſch
polniſchen Heimat vermutet.

Gur Grubenkataſtrophe bei Dortmund.Dienstag 5 Uhr fand auf dem Lindenhorſter
Friedhofe die feierliche Beiſetzung der weun verum-
glückten Bergleute von der Zeche „Hardenberg in
Anweſenheit von Vertretern der oberſten Berghehörde
ſtatt. Die toten Bergleute wurden in einem Maſſen
grabe veigeſetzt. Uber das Unglück ſelbſt werden nach
träglich noch Einzelheiten bekannt. Wäre z. B. da
Seil re als ſich beide Förderkörbe in der Mitte
des Schachtes beſanden, ſo wäre auch der zweite Korb
mit 82 Mann in die Tiefe geſtürzt und das Unglück noch
weit ſchwerer geworden. Nur der Umſtand, daß der
Seilbruch erfolgte, als die Förderung gerade begann,
rettete den Jnſaſſen des zweiten Korbes das Leben.

(Zwei Bergleute durch Geſteinsmaſſen
erdrückt.) Auf der Zeche „Baldur“ bei Eſſen wurden
die Bergleute David und Malek von Geſteinsmaſſen
erdrückt. Beide waren ſofort tot.

Schwere Eiſenbahnunfälle) Aus Hof
wird gemeldet In der Nacht zum Dienstag gegen 12 Uhr
entgleiſten bei Einfahrt in Bahnhof Neuhof vom Güter
ug Nr. 64 zwei Lokomotiven und ein Packwagen. DerPacwa en geriet in Brand. Der Zugführer erlitt nicht

erhebliche Brandwunden. Der Materialſchaden iſt
bedeutend. Aus Beſancon wird gemeldet: In der
Nacht vom Sonntag zum Montag gegen 2 Uhr ereignete
ſich zwiſchen den Stationen Baumeles Dantes und
Ogney unter ſagen Umſtänden ein ziemlich ſchwerer
Eiſenbahnunfall: Ein Güterzug, der aus Baume-les
Dames um 1 Uhr morgens abgelaſſen worden war,
mußte mitten auf der Strecke liegen bhleiben, weil ein
großes Felsſtück ſich vom Berge losgelöſt hatte und auf
das Geleiſe gefallen war. Ein zweiter Güterzug, der
in dieſem Augenblick von der entgegengeſetzten Seite
ankam, war ebenfalls genötigt, auf freier Strecke zu
halten. Das Perſonal der beiden Züge war damit be
ſchäftigt den Block vom Geleiſe zu ſchaffen und die be
ſchädigte Strecke wieder in fahrbaren Zuſtand zu ſetzen.
Da kam aus BaumeslesDames ein dritter Güterzug
angefahren, der die Lichter am letzten Wagen des vor
ihm haltenden Güterzuges nicht rechtzeitig bemerkte
Er fuhr mit voller Gewalt auf den ſtehenden Zug auf,
von dem etwa fünfzehn Wagen in denen ſich meiſtens
Vieh befand, vollſtändig zertrümmert wurden. Eine
große Menge Vieh iſt umgekommen. Der Lokomotiv
führer und Heiz er des auffahrenden Zuges ſind ge
töt et worden.

Gei einer Exploſion getötet Jn denMineralölwerken von Albrecht Co. erfolgte bei der
Ausprobierung eines Caleium Karbidbeleuchtungs
apparates eine Exploſion. Der Apparat flog aus
einander Die umhergeſchleuderten Metallteile trafen
den Maſchinenmeiſter Januskiewiecz, dem der Schädel
zertrümmert wurde. Der Tod krat ſofort ein.

*(GIngeiſtiger Umnachtung.) Wie aus Werder
g, d. Havel gemeldet wird, kötete in Buſendorf die
Frau des Arbeiters Horning in einem Anfall von Ver
e e e e ihre beiden Kinder imlter von zwei und einem Jahr und dann ſich ſelbſt
durch Erhängen.

Der größte Tunnel der Welt.) Jn Wla
diskawkas fand dieſer Tage eine intereſſante Beratung
ſtatt, die dem Bau eines 21 Kilometer langen Tunnels im
Kaukaſus galt. An dem Jngenieurkonſilium unter dem
Präſidium des Jngenieurgenerals Petrow nahmen ruſſi
ſche und die hervorragendſten ausländiſchen Fachmänner
teil, darunter der vom Bau des Simplontunnels her be
kannte Oberingenieur Zollinger, ferner Abel des
ne Polytechnikums und Erbauer des Albula- und

auerntunnels Hennigs. Der Bau ſoll in ſieben bis acht
Jahren durchgeführt werden die Koſten werden auf
100 Millionen Rubel belaufen. Der Tunnel ſoll zwei
ſpurig ſein. Die n nen können über 13500Pferdekräfte Energie für Elektrigitätszwecke liefern.

öne öhoutelhadewanne I

i. eine Saloneinrihtung
im städfischen Leihhause zu Mersehburg ſind billig zu verkaufen Kariſtr.

Mittwoch den 1. Novbr. 1911, von vorm. 9 Uhr ab, Febr. Kinderhettstelte
der nicht eingelöſten fandſtücke von 68 501 dis 71200, Sitterhett mit Watr. zu ver

d Geld u. Filberſachen, Kleidungsſtücke, Jeder en Aeimnantater ist
betten, Wäſche uſw.

Die etwaigen

ZWerſeburg, den 10. Oktober 1911.

Der Verwaltungsrat, Schmidt.

Frauer Uitärmantel,
Zeberſhüſe Können binnen Jahresfriſtſur mit Jionr vaſ, t di

in der Kämmereikaſſe in Empfang genommen werden. zu verkaufen Helgrube 35, 1. Et.

Allein Verkauf
der beſten, billigſten, abſolut

ſie ehſherrn Metullfadenlumpe n in m in
bei

weerhon 91. M. Chriſt. voſtteuhe l S aentre Wacht

t
t 17,

Entenpl. u. R. Rietze, Roßmarkt s.

eingetroffen iſt.

Obsfkuehen (sehr fein),
b Zutaten: 1258 (/4Pfd.) Buttor, 125 g Pfd. Zucker 3 Fier,J 200 e Weilrenmenl, ein Päckohen W. Oether's Back

M puiver, bis Liter Milch, 750 g (1/2 Pfd.) geschälte
R Aepköol.

Zubereitung: Butter und Zucker rührt man schaumig und
I fügt nach und nach das Eigelb, das mit dem Backpulver gemischte
Moehl und soyiel kalte Milch hinzu, dass man einen glatten Teig
bekommt.
und füllt dieselbe in eine gefettete Springform. Hierauf belegt
man den Teig mit den gesohälten und in seehs S. ücke geschnittenen
Aepfeln, bestrent ihn mit Zucker und bäckt ihn ca. /2 Stunde.

An Stelle der Aepfel Kann man anch mit durchschnittenen,
entsteinten Zwetschen belegen.

Zuletzt rührt man den Bierschnee unter de Masse



Aufgebot.
Die Witwe des Stationsvor
ſtehers g. D. Ottomar Preuße,
Friederike Emma geb. Haupt
mann in Hannover, vertreten
durch Juſtizrat Dr. Steinfeldt
daſelbſt;

die verehelichte Arbeiter Nagel
Wilhelmine di Kundt in
Wehlitz b. Schkeuditz vertreten
durch die Rechtsanwälte Juſtiz
rat Dr. Keil und Dr. Schlieck
mann in Halle a. S.
die Landgemeinde Körbisdorf,
vertreten durch den Gemeinde
vorſtand, Bevollmächtigter
Juſtizrät Baege in Merſeburg
der Schuhmachermeiſter Auguſt
Glüſer und deſſen Ehefrau

edwig geb. Roland in Merſe
urg, vertreten durch den

Rechtsanwalt Dr. Rademacher
daſelbſt

haben das Aufgebot der verloren
gegangenen Hypothekenbriefe
zu 1. über die im Grundbuche

von Merſeburg Bd. 24 Bl. 1183
Abt. II Nr. 18 für die Witwe
Johanne Marie Krauſe geb.

auterhahn zu Merſeburg ein
getragenen 675 Taler Darlehn
aus der Verſchreibung vom
17. April 1866;

zu 2. über die im Grundbuche
von Raßnitz Bd. 6 Bl. 208
Abt. UI Nr. 1 für die drei
Geſchwiſter Ziegler, namens
Gottfried Hermann, Wilhelm
Albert und Otto Guſtav ein
getragenen 3000 Mk. Kaufgeld
nebſt Zinſen aus dem Kauf
vertrage vom 5. Juli 1865;

zu 3. über die im Grundbuche
von Körbisdorf Bd. 3 Bl. 58
Abt. U Nr. 1 für die Armen
kaſſe in Körbisdorf einge
tragenen 300 Mk. Dahrlehn
nebſt Zinſen gus der Bewilli
gung vom 1. Mai 1852

über die im Grundbuche von
Merſeburg Bd. 46 Bl. 1799
Abt. III Nr. für die verehelichte
Glaſermeiſter Marie Roſine
Henriette Prenz geb. Reißner
in Merſeburg eingetragenen
400 Taler aus dem Jllaten
bekenntnis vom 17. Jitli 1861

beantragt.
Die Jnhaber der Hypotheken

briefe werden aufgefordert, ſpäte
ſtens in dem auf den

19. Januar 1912
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht,
Zimmer Nr. 17, anbergumten Auf
gebotstermine ihre Rechte anzu
melden und die Hypothekenbriefe
vorzulegen, widrigenfalls die
Kraſtloserklärung der Urkunden
erfolgen wird.

Merſeburg, den 8. Okt. 1911.
Königliches Amtsgericht.

zu

Bekanntmachung.
Dank des kommandierend. Generals

es 4. Armeekorps für die gute
Aufnahme der Zruppen bei den

FHerbſtübungen.
Euer Exzellenz beehre ich mich

ergebenſt mitzuteilen, daß die
Aufnahme der Truppen durch die
Bevölkerung während der dies-
jährigen Herbſtübungen des
4. Armeekorps aller Orten eine
herzliche und freundliche geweſen
iſt. In dieſem wirtſchaftlich un
günſtigen Jahre verdient das
große Entgegenkommen und die

Wohnun Preis 45 Tlr., zum
1. Janugr zu ver

mieten Gotthardtſtraße 39.
Stube, Kammer, Küche an

kinderloſe Leute zu vermieten
Gotthardtſtraße 39.

Herrſchaftl Wohnung
ſehr hohes Part., nicht unter
kellert, 5 3., gr, Badeſt. m. Ein
richt., Küche 2e., kl. Garten, wegen
Wegs. nach ausw. zum 1. April
zu vermieten. Beſichtigung von
/22 erbeten.

Eckardt, Ober- Altenburg 12.
weitgehende Opferfreudigkeit
namentlich in den ländlichen Be
zirken beſondere Anerkennung.
Euer Exzellenz bitte ich ergebenſt,
der Bevölkerung im Namen der
mir unterſtellten Truppen meinen

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammer, Küche mit
Zubehör, iſt zum 1. Januar 1912
zu vermieten

Kleine Ritterſtraße 13, 2. Et.
wärmſten Dank ausſprechen zu
laſſen.

Magdeburg, 25. Septbr. 1911.
Der kömmandierende General.

Wohnung, Stube, Kammer u.
Küche, zum 1. Nov.

oder 1. Januar zu vermieten
GSand 28.

Unterſchrift.
An den Herrn Oberpräſ.
der Prov. Sachſen Herrn

v. Hegel, Exz., hier.
Es gereicht mir zur beſonderen

Freude, Vorſtehendes zur Kennt
nis aller Beteiligten bringen zu
können.

Merſeburg, 4. Oktober 1911.
Der Königl. RegierungsPräſident.

v. Gersdorff.
Bekanntmachung.

Aenderung des Statuts der Hand
werkskammer in Halle a. S. vom

17. Auguſt 1899.
Der Herr Miniſter für Handel

und Gewerbe hat durch Erlaß
vom II. d. M. IV 7959 den folgen
den, von der Handwerkskammer
in Halle a. S. in ihrer Voll
verſammlung vom 6. Juli d. J.
beſchloſſenen Zuſatz zu 87, Abſ. 4
des Kammerſtatuts vom 17. Aug.
1899 genehmigt

„Auch kann die Handwerks
kammer mit Genehmigung
der Aufſſichtsbehörde Auf
wendungen für die Förde-
rung gemeinnütziger Unter
nehmungen zum Wohl der
Handwerker ihres Bezirks
machen, ſoweit hierdurch nicht
der Erfüllung der im S 103 e
der R. G. O. genannten Auf
aben Mittelin beträchtlichem

Imfange entzogen werden.“
Merſeburg, den 25. Sept 1911.

Der Kgl. s ev. Gersdorff.
Bekanntmachung.

Wir haben beſchloſſen, die Be
rechtigung, in unſerer Stadt
Plgkatſäulen und Plakattafeln auf
zuſtellen, im Wege des Meiſt
gebots zuvergeben. Verpachtungs
termin ſteht an am Sonnabend
den 21. Oktober 1911 vorm. 11 Uhr
im Rathaus zu Merſeburg, Aus

e Die Pachtbeingungen liegen im Magiſtrats
buregau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 30. Sept. 1911.
Der Magiſtrat.

Stube, Kammer und Küche an
ruhige Leute zu verm. u. 1. Jan.
zu beziehen Venenien 1.

Alt. kinderl. Leute ſuchen per
1. Jan. 1912 eine Wohn r
Preiſe von 110--120 Mk. efl.
Offerten unter „240“ an die Exp.
d. Bl. erbeten.

Mitgetoilt von der
Mitteſdentschen

Privat-Bank, A.6.

Deutsehe Vonds.
De e Reiohbs-Anl.

do.
Pre Staat W.

do. do.do. do.Bayer. Staats-Anl.
Braunschw., 20 R Lose
Hamb. V. 08 uKb. 18
Hess. St.-Anl. V. 1908
Mein. 7 f. Lose
Rheinpr. A. 20, 21, 31, 82,
8-7, 10, 12-17, 24-27, 29
Saehs. Staats-Rente
Sachs.-Altenbg. L-0
S. Goth. Lander. uk. 1920
Sachs.-Mein, Landeser.
Weim. Land-Cr.-K. 1918

do. do.Wstf. Prov. IV, Vukb. 1516
do. IV R. 8-10 ukb. b. 15

Rheinprovinz Anleihe

101.75 ba
92. ba

Stadt-Anleihen,
Aachen V. 1908, XI
Berlin v. 1904 Ser. II
Charlottenburg V. 1908 I
Erfurt v. 98, 01 T u, II
Erfurt Ser. VI VII
Halle V. 1905 I
do. V. 1886, 92, 1900

Köln v. 1906
do.

Magdeb. 75, 80, 86, 91, 02 I
do. V. 1902, II u, III

Merseburg von 1901
Mülheim a. Rh. v. 99, 06

kine Sehlafstelle offen
Teichſtraße 11.

Laden u. Wohnung
mit Zubehör zu vermieten und
1. Jan. 1912 zu beziehen
G. Gchönberger, Gotthardtſtr. 27.

Laden
mit zwei großen Schaufenſtern,
Roßmarkt 9 gelegen, iſt per 1. Jan.
oder 1. April 1912 zu vermieten.
Näheres bei

Emil Wolff, Roßmarkt.

München V. 97, 99, 08 u. 04
do. V. 1908 unKb. 19

Nürnberg v. 1907/08
Offenb. a. M. V. 1907 I. Ser.

do. V. 1902, 05
Trior
Weimar von 1888

Pfandbriefe,
Kaur. u. Neumärk. neue

do. om. O.do. do.Landsoh. Contr.

St ao.

S
t

88

D

2g g ä

do.
Suohsische alte

do. nouedo.
sohlesisehe landsoh.

kin Mat um Christhaumhande

zu vergeben Meuſchauer Str. 1.

3 Plupinns
wenig gebraucht, zu 280, 360
und 425 Mk. bei voller Garant.
zu verkaufen
Maerker Co. Halle a. 6.
Tel. 2704. Neue Promenade 14
(an den Franckeſchen Stiftung.).

Pflaumenmus u. guerkohl
einpf. Fried. Vogel, Roßmarkt 17.

Ale glſerute
für auswärtige Zeitungen
befördert ſchnell u. ohne Aufſchlag
Merſeburger Correſpondent

Abt. Annoncen- Expedition.

Wüſſſhe
0

J elet- Arte

Bettſtellen
Matratzen, Bettwäſche, Bettfedern u. Daunen,

Steppdecken, Wolldecken,
Braut- und Baby-Ausſtattungen.

t Doblowiß, Merſehurg, Entenplun.

Pfandbrlefe
und Obligationen

Berliner Hypoth. -BK. abg.
do. XV, XVI uKb. b. 1921

D. Hp.-B. Pf. VIIvK. 1912

do. VII u,do. XXII, XXIII uK. 1921
do. Kom.-Obl. I uk. 17

Hmnb. Hp. S. 611-650 b. 1921
do. 311350 b. 1913

Moklb.-Strl. S. I. IV. u. 20
Mein. Hp.-Pf. V uk. 1920
do. X vis 1913m Bod.-Or. VI. 1915

o

Nordd. Gr. -Cr. XVIIIb. 1921
do. XIV unk. bis 1913
do. III unkK. bis 1912
Pr. Bod.-Cr. XXVII b. 1920
do. XXII bis 1915
do. conv. XI, XI, VIPr. Or. Be Pf. 1910 K. 1920
do. V. 1904 unkb. 1913
do. Kom.-Ob. v. O8 u. b. 17

Pr. Hp. A. B. 1911 uK. 1921
do. Kom. -Ob. v. O8uX. b. 19

Pr. Pfb. B. XXXI b. 20

e

S98

S

101. 10 G
100.25 ba

I I Zweigniederiassung
Merseburg

Zinskf.
3

372
4

3

4

372

Zinsf.

Pr. Pfb.-B. XXVI b. 1914
do. XXIV vis 1912
do. Kom. X bis 1920
do. do. V vis 1917

Schwarzb. H.-B. X b. 1921
do. I bis 1906

100. 25 ba

Ausländische Fonds
Argentinien V. 97
Chilenische Anl. v. 1906
Chines, E. -A. V. 1908
Griechisch 5 90 1881
Japan. Anleihe II
do. von 1905

Italien. Rente Kony.
Mex. Kons. Von 1899
Oesterr, Kony. Rente
do. Silberr.
do. Goldr.Rumän. V. 1903
do. von 1905

Russ. V. 1905 uK. b. 1917
do. V. 1902 uk. P. 1915

Sao Paulo Eis. Grd.
Pürken- Lose o. Cpb.

Kurs
87.30 ba

Rigenbahn-Stamm-
Prior. Akten.

Baltimore and Ohio
Canad. Pacific
Oesterreichische Südbahn

Auslünd. Risenb. Prior.
Obligationen

Ital. Mittelmeerb. (Gold)
Kursk-Kiew (gar.)
Moskau-Wind. -Ryb.
Rybinsk (gar.)

ladikawkas (g)

Bank Aktien
Berliner Handels-Ges.
Deutsche Bank
DiskontoGesellsshaft
Dresdner Bank
AMitteld. Privat Bank
Nationalb. f. Deutschland. 7
Rejichs-Bank 6.Schaaffh. Bankverein

Aktien V. Industriellen
u. Bergwerks-Ges.

Allg. Elektrizitäts-Ges.
Ammendorfer Papierf.
Anhalter Kohlenwerke
Bergmann Elektr.-« Werke
Chem. Fabrik Buckau
Deutsch Oesterr. Bergw.
Ges. (Beunaer Kohlenw.)
Dessauer Gas
Döhring Lehrmann A.G.

do. Vorz.At.Hallesche Maschinenf.
Hamb. Amer. Packoetfahrt
Hille Gasmotoren
Humboldtmühle
IIse Bergbau-Ges.
Körbisdorfer Zucker ab.
Tatrrahtte
Iatther Masehinen

224.10 b
196.75 ba
237.50 ba
174.50 ba
163. G
113.25

409. b132.80 ba

Masoh.-Fabr. Buckau
Norddeutscher Loyd
Orenstein oper
Phönix Bergw.-A.
Riebeeker Montanwerke
Sohönebeck. Moetallf.
Siemens Halske

Industrielle Obliga-
tonen.

Gew. Mickel G

Annahme von Depositengse!

Diskontleren und Einziehen

IUtteldentgehe Privat panſ

Aktien-Gesellschaft
Zweigmiederlassung Herseburg.

dern zur Vsrzinsung,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren, ausländischen Geldsorten,
Einlösung von Coupons und Dividendenseheinen,
Ausstellung von Schecks und Kredithbriefen,

von Weohseln und Scheeks,
Beleihung börsengängiger Wertpaplere und deren Ver-

sioherung gegen Kursverlust im Falle der Auslosung,
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren,
Beschaffüng u. Unterbringung von Hypothekengeldern,
Annahme von Paketen, Kisten u. dergl. als vorschlossene

Depots unter gesetzmässlger Haftung der Bank
Vermietung von Schrankfächern in reuer- und dlehes-

sleherer Tresoranlage,

äuduter

gummiert und perforiert, hält
vorrätigTh. Rößner, Buchdruckerei,

Merſeburg, Oelgrube 9.
e

Dame die ſich z. Beſuch von
Privat Familien und mich auf
Reiſen zit begleiten eignet, für

riſtl. Werk geſucht.
Meldungen von 4—6 Uhr nachm.

Ober- Altenburg 8, 1. Et.
fie an. ſſeiss, frag mm
Wäschen duser dem Hause un

Krautſtraße 1.

PDeiltgcher Ralger.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Dauer Begtauratlon.

e Schlachtefeſt.
DonnerstagS hgusſchlacht. Wurſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 17.

Kleberinnen
für Flachbeutel

finden dauernde Beſchäftigung.
Papierwarenfabrik

B. A. Blankenburg.
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